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ArnMcher Heil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 3., b.

und s. Jänner 1915 (Nr. 2. 3 und 4) wurdc die Weiterver-
breitnng folgender Preßerzeugnisse verboten:

3lr. b i «Oberüsterrcichische Arbeiterzeitunq» vom 19 De.
zember 1914.

Das im Verlage des G. Varbera in Florenz 1912 erschie.
nene unu dort,el'.'st m der l i p n ^ t i » L^rder». hergestrlllc Druck
w«rl: «Aomoli« 6oII» Vila äi Kio8w> ^räueei» (1935.1907).
I I . vermehrte Auslage von Giuseppe Chianui

Nr. 182 «Abwehr» vom 12. Tezcmber 1914.
Nr. ^82 «Ostrlluer Zeitung», Morgenausgabe, vum 24sten

Dezember 1914.
Nr. 2 ! ^ «Österreichische Morgenzeitung K Haubelsblatt.

vom 24. Dezember 1914.
Nr. 801 <08trilvskn Iist?> vom 27. Dezember 1914.
" e im P.rlage des It. Numpnraä K ti^iio i n Florenz

1W» elschienene und dortselbst in der '1'ipnßiM», l^uuperlllivu
gediuclte Uroichüre: «II tricolorv ä'Iwiiu,» uon Riccarhp Pic»
rantoni.

Die im Verlage des Oreste Garroni in Rom 1911 ersckie'
nene und dortselbst in der lipoßrulm 0. Lärrnni hergrstelltr
Nruchchcift: «I cauti ll«i ligorLimenw Iwliauo., I I . Auflage
(Miniatui format) von Julius.

Nr. 185 «Abwehr» vom 25. Dezember 19l4.
Nr, 5l «Gren.̂ ftost» vom 1'». D.zember 1914.
Nr. 12 «Der Veigmann> vum 29. Dr^emorr 1914.
Nr. 2!«7 «'Haolon^r ^ntun^,» uuin 30, Dumber 19I4.
Nr. 1 «lioliuiiko i ist^. l'vni I . Iänl ie: 1915.
Nr. 1 «Xu^m^ iinküöui 8<,rl»^c vom I. Jänner 1915.

MchtämMchsr Heil'.
Russische Eonderjricdensgcdanken.

Das „Fremdcnblatt" schreibt: Die Ausführungen
des „Rußlojc Slobo", daß Rußland, Frankreich und
Serbien einen sür sie ehrenvollen Sonderfrieden
in einem günstigen Augenblicke schließen sollen, sind, wie
in Berliner Blättern betont wird, für Kenner der russi-
schen Verhältnisse nicht nur ein Zeitungsartikel wie viele
andere auch, sondern haben erhöhte Bedeutung. Die
russische Zensur für Zeitungen ist im Frieden schon so
durchgreifend, daß nur selten ein Aufsatz erscheint, für
dcsscn Wirkung die russische Regierung besorgt lst. I m
Klicge tst aber natürlich gar nicht daran zu denken, daß
nur irgend ein Wort gedruckt werden tonnte, welches
nichl die Billigung der Regierung hat. Insbesondere
wurbtn bald bei Ausbruch des Krieges strenge Verbote

erlassen, über Frieden und Friedcnsmöglichkeiten sowie
ähnliche Fragen zu schreiben. Wenn also jetzt „Nußkoie
Slcvo", eine Zeitung, die fönst das Sprachrohr des Mi -
Nillers des Äußern ist, plötzlich das Wort ergreift, um
einem „ehrenvollen Frieden" den Weg zu ebnen, fo ist
anzunehmen, daß hinter der Zeitung eine amtliche Stelle
steht, die damit irgend einen Zweck verfolgt. Wir haben
sü'un früher gehört, daß die Eintracht der Verbündeten
durch ihre allseitigen Mißerfolge schwer erfchüttert sc,.
Insbesondere nehmen die Stimmen, die vom westlichen
Kriegsschauplätze nach Rußland und von Rußland nach
Frankreich hinübcrschallcn, einen immer feindlicheren
Charakter an. Ja, der bekannte französische General La
Croix hat sogar vor drei Wochen im „Temps" einen Ar-
tikel veröffentlicht, in dem er die russische Führung und
das russische Heer mit beißendem Hohn und Spott über-
schüttet. Aus dieser Stimmung heraus ist es zu erklären,
daß die maßgebenden Kreise in Ruhland allmählich zur
Vcsinmmg kommen, wozu auch noch die Mißerfolge ihrer
Waffen ein gut Teil beitragen werden. Darum ist auch
von einem „Krieg gegen die Barbaren" in Rußland
überhaupt keine Rede mehr, wie zu Anfang des Krieges.

Nun hat das schlaue England zwar bei Beginn des
Krieges alle Bundesgenossen verpflichtet, keinen Sonder-
frieden zu schließen. England wußte ganz gut, daß die-
ses Abkommen nur das eigene Fell schükeii sollte. Aber
was l̂ cdcutcn im Kriege schriftliche Abmachungen? Sie
sind nicht das Papier wert, auf dcm sie festgelegt werden.
Dcr Erfolg der Waffen entscheidet allein. Ein besiegtes
und hungerndes Volt kaun uicht noch aroßsvuriac Frie-
dcnsbedinglingen stellen. Zu dieser Erkenntnis ist Ruß-
land bereits gekommen Darum wird bereits für einen
Frieden im Volk Stimmung gemacht, damit man den
Willen des Volkes als Grund angeben kann. Sehr tluy
wird in dem Artikel des russischen Blattes darauf hin-
Mmescu, daß das englifche Volk auf das russische Volk
wie auf dcm Rennplatz beim Totalisateur wette und
daß England allein die Durchführung des Krieges bis
zum Ende als Lebensfrage ansehen könne. Mit diesen
Gründen werden im rufsischen Volke die empfindlichsten
Seiten berührt. Wenn auch wahrscheinlich die russische
Militärftartei sich noch kriegerisch gebärdet, so ist es doch
sicher, daß in der Regierung selber die Stimmen der Mi -
litärftartc! nicht mehr sehr günstig aufgenommen werden
tonnen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 7. Jänner.

Die Berliner „Nalionalzeitung" veröffentlicht eine
Unterredung mit dcm regierenden Fürsten zu Lippe, wel«
cher unter anderem über die Kriegslage Österreich Un-
garns folgendes erklärte: „Wir alle find uns hier im
Reiche einig darüber, daß dcr unvergleichliche Helden-
mut dcr österreichisch-ungarischen Armee auch in Galizien
und Serbien zum Erfolg führen wird. Wir wissen aber
auch rechl wohl, welche Schwierigkeiten dort zu übn-
windeu sind. Ich selbst kenne die ungemcm schwierigen
Bodenverhältnisse in GaliZicn lind wcik, was ĉ  heißt,
dort dcm an Strciterzahl weit überlegenen Feinde er-
folgreichen Widerstand entgegenzusetzen. Die Tatsache,
daß sämtliche Unternehmungen dcr Russen vor Przcmysl
uud Kratau an der Tapferkeit dcr Österreicher und Un-
garn gescheitert sind, kaml uns als sichere Gewähr dafür
gelten, .daß das Werk unserer Verbündeten mit dcm end'
gülligen Siege der österreichisch-ungarischen Waffen ge-
lrönt werden wird."

Aus Naa.y -Becslcrek wird gemeldet: Anläßlich des
Neujahrs erschien eine Monster-Deputation dcr hiesigen
Serben beim Regicrungskommissär Obergespan Dejli-
manycs, die dcr vollsten Anhänglichkeit und Treue der
vaterländischen serbischen Bcvöllcrung für das ungarifche
Vatcrland uud für das Herrscherhaus Ausdruck gab. Der
Sprecher dcr Deputation bcluntc, daß dic serbischen
Bürger Ungarns zu jcdcr Zeit mit patriotischer Bcgeisto
rung ihren Pflichten gegenüber den« Valerlandc und dcm
Königc, nachgekommen sind und auch in Zukunft sich von
ihrer Vaterlandsliebe werden leiten lafscn, Negicrungs-
kommifsär Delimanycs gab seiner Freude über die pa-
triotische Kundgebung Ausdruck und eiferte die Mitglie-
der der Deputation an, auch weiterhin ihr patriotisches
Gefühl zu betätigen.

Sämtliche italienische Blätter stellen fest, daß die
nationale Anleihe bereits einen die weitgehendsten Er-
wartungen übersteigenden Erfolg erzielt habe. Das Er-
gebnis dcs ersten Zcichnungstagcs beweist auch die pa-
triotische Begeisterung der Bevölkerung. ..Vita" schreibt,
die Milliarde ist nicht nur gezeichnet, sondern bereits
überzeichnet.

Wie die „Korrespondenz Hofsmann" meldet, Hut der
Koma. von Bayern an den Staatssekretär des Innern
Freiherrn von Eoden-Francnhoscn ein Handschreiben gê
richtet, in welchem der König mit Stolz und freudiger
Anerkennung auf die tapfere bayrische Anncc blickt, die

KeuMewn.
Unsere Ojfizierc.

Als Führer cincr AuftlärlmaopairmlUli.' tat sich Leut-
nant Emil M i h n l j c l i i ^ dcs 27. ungarischen Land-
Wchr-Infanlcricrl,'n.imcnls durch sein übcraus mutigcs,
kaltblütiges mid energisches Vornehcll ganz besonders her-
vor, wofür er mit dom Militärverdiensttreuz mit der
^riegödcloratwn ausn,czcichnct wurde. Seiner Division
war es dringend um dic Aliftlärunss der Höhen um
Lo^nica zu tun und Leutnant Piihnljevii: erbot sich frci-
willia^ dic nötigen Taten zu verschaffen. M i t einer klci.
lN'i, Patrouille überfuhr cr die Dr ina und gelangte, ob-
wühl er von dci> gegnerischen Patrouillen mehrmals lic-
Ichosscn wurdc. tief in die fciudlichen Stcllunsscn hinein,
'o datz cr die Positionen zwcier Bataillone und einer Vat-
-erie zn erspähen vermochte. Stets nn^ dem Feinde in
l ' "H^ !N . verblieb er nachtsüber auf den Höhen Lo^.nica
un^ "chlug sich heim Morgengrauen durch die feindlichen
^07 ^.ftcii wicder zu dcu Seinen zurück. Vom heftigsten
l ^ er verfolgt, halte cr dabei mit scmcn Leuten die Drina
^durchschwimmcu. Sciuc 1'lachrichten lvaren für die wei-

d e n Gcfechtsdispositioncn vom größten Vorteil.
Leutnant Karl ^ i r m des Feldlanonenregiments

" r . 5 erwarb sich im Mfcchle bei Podlcsjc durch sein tap-
'coeß aufopferndes Eingreifen im Auaenblicl hoher Gefahr
^ n , «rohes Verdienst. Das Detachcmenl. dcm seine Vat-
leric annehörte, liattc den Auftrag, eine wichtige Stellung
am »fluael dcs lälupfcnocu Korps um jeden Preis zu Hai-
k- » ^ Delachemcut war bereits vom Feinde umfaßt,
"'s ^agc höchst bedrohlich. Da fuhr Leutnant Zirm im
lartjten fcmdlichen ^nfanteric- und slrtillericfeucr mit
, ' " ' " ^cschuhzun, liis in die cigcne Schwarmlinic vor
no uberschntletc so aus dcr nächsten Distanz den Gcn.-
n-r mu cmem solchen (hcschokhaael auö vortcmpiertcn

d < ^ « " " ^ ' daß dcr fcindliche Ansturm völlig zu stocken
sick l l ' ^ " 6 war der Augenblick für die eigene Truppe,
" y sufori nnt ganzer Macht dem Gegner aufs neue ent-

aegcuzuwcrfen und ihn zurückzudrängcu. Die Folge diescs
tollkühnen, brillautcn Artillerieanariffcs war, das; sich das
nanzc Dctachcmeut noch oolle ^ Slnndcu auf scinciu über-
aus wichti^cu Postcn haltcn tountc, bis es scine Aufgabe
crfüllt hatte uud dcn Eiurüctuus,sbcfchl erhielt. Leutnant
^ i rm erhielt für sciuc hcldcnhaftc entschcidcndc Tat das
Militärverdienstlreuz :>. iUassc nni dcr <,lrieasdetoraliou.

Ein geradezu inärchcnhciftcs Ttückchcu <n> Tollls-lin-
hcil und todesl>erachtcudcr Euergic leisteten sich Lcutuant
T c h l i s t e r lind Reservcsähurich P a a r dcr In fan ter ie
regiments Nr. 77 „ach dcm sicgrcichen Tturmc auf Trcwi-
ni f i . Dic bcideli brmcrtten. das; cin scitluärts gclcgcues
Bahnhofsgcdaudc noch immcr von fcindlichcn Kräften bc-
scht sei. Ohue sich auch nur einen Auacnbkick zu besinnen,
dcMnuen sie ganz allein, aus ihren Revolvern feuernd,
auf den Bahnhof loszunchcn. Dic dort befindliche russische
Abteilung, nicht wcniaer a'ls H!l Manu start, wn' sicii spä-̂
tcr herausstellte, war durch das Vorgehen dcr bcideu der-
art cinss>,'schüchlcrt und verblüfft und von dcn uorailö-
gcaangeucn Kämpfcn vermutlich auch dcrart zcrmürbt, daŝ
dic Lcute iusgcfamt dic Waffcu strecktcn und sich ernabeu.
Unter dl'r sunncstivcn Gewalt ihrer »oraeha'Iteneu Nevol.
der nclcitctcn unscre zwci Tapferen dic aanzc Abteilung
als Gcfdnacnc zum Ncgiinent. Es befanden sich auch ein
Oberstleutnant und cin Hauptmann unter ihnen. Leut-
nant Schuster erhielt das Militäiverdicnsttrcuz 3. Klasse
mit dcr Kricgsdcloration, Fähnrich Paar dic Goldene Tap-
fcrlcitsmcdaiNe.

Leutnant Johann Vecke desselben Rcgnncnts tam
luährcud der Vorrückuun. seiner Koinpanic im Gefechte bei
Goraj mit feinem Zugc au einc Brückc. die dcr Fcind,
um jedes Überschreitcu zu licrhindcrn, unter ein mörderi-
sctfeö Maschiiicugcluehrfcucr aenoiumcn hatte. Lculnaut
Bcckc licß sich jedoch nicht alischrcckcn und stürmte als
crstcr durch cincn luahrcu Haacl lion Geschossen über dic
Brückc hinüber uud tam auch tatsächlich mit hcilcr Oaut
drüben an. Dieses tapfere Beispiel riß seiue Mannschaft
mit, die Lcutc folnteu ihm übcr dic Brückc und nun ver-
mochtc Leutnant Beckc das sscuergefccht am jciiseilinen
Ufer mit Erfolg fortzuführen, sammelte auch mehrere von

nachbarlichcn Teilen versprengte Gruppen unter scin Kom-
ma-udo und führte sie scharf an dcn Geaucr heran. Die
Allerhöchste Anerkennung lohnte die tapscrc Tat.

Major des Armccstandcs Alfuus Mack erhiclt als
Mnuipulationsoffizicr dcs ä. Korps dcn Auftrag, den durch
inchrcrc Tage vom Kommaudo losaetrcnntcn Korpstrain
l)cranzuführen. Dcr Marsch führtc durch cin schwieriaes
uud vom Fciudc schr neMrdctcs Gcliict. Major Mnck
wutztc dicsc Alifaabc. allcu Gcfahrcn zum Trutz, mit grü-
f;cr lliuficht und Eucrgic zu löscu. Zwcimal wurdc dcr
Tra in von Kosalcn aunesallcu. die anch mit Maschinen.
,^'wchren auf ihn schosscn. Major Mack verstand es in dic-
ser ncfährlichcn Situation, dic gauzc bciin Tra in befind^
liche Mannschaft nnd mich vcrschicdcnc cinzclue vcrsprcnnte
Soldaten nulcr sciueiu Bcfchl zu sammeln und sic nicht
nur zu äußerst hartuäckigcu, Widerstand zu bcaci-
stcrn. sondcru mit ihncu sogar ciueu kühucil Gc-
gcnauariff auf dir Kosaken zu uuteruchmen. wor
auf dicsc cudaültig in die Flucht aeschlnncn wurden.
Major Mack halte durch scin tapferes uud entschlossenes
Vorachen den Korpstraiu aerettct. worunter sich auch alle
Attcu dcs Koinmaudos soN'ic die Opcrationslasse mit meh"
rcrcn Millionen Kronen befanden. Er erhielt „ in Ancr
kcnnuua, tapfcrcu Vcrhaltcns vor dcm Feinde" das M i l i -
tärvcrdicusttreuz 3. Klassc mit dcr Kriegsdeloration.

Leutnant in der Rcserve Hugo P o l i d o r der Train-
division Nr. 13 wurdc. als cr dcn Divisioustraiu iwer eine
Kriegsbrückc südlich Lo^nica führen wollte, von emcr Ab.
tcilunn Komita-tfchis aus dcul Hintcrhalt beschossen. Naich
cutschlosscn. sainmcltc er die Mannschaft dcr Trainwacht'
um sich und lics; eiu derart wirksamcs Fcucr auf dcn 0'ea-
„er eröffncu. w f ; der Gcgucr. dcsscn l>eilntückiscl)<-r Ut'er-
fall vulltommcn vcrcitelt war, schlcuuig dcn Nnazng m'^
trat. Ohnc Nx'itcrc Bclästiguug scitcnö dcs Fei'wcs. ^c^
cincu ucucrlichcu Angriff schcutc. vermo<l)te "nnmeyr ^
Kolounc den wcilercu Vormarsch fortz'lschc!,. > " n n n n i
Polidor halte durch sein u>ackcr̂ . scl l 'st lä»^, ^ ' ^ " ' ' '
den Train von großen Vcrlustcu l'c:v<'h.<. ^ ' ' ^ X n
Militärverdiciistmcdaillc lohntc scin tapfere ^«rnallen.

(Schluß folal.>
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in heldenmütigen Kämpfen und herrlichen Waffentatcn
ihren alten Ruhm befestigt und sich als würdiges Glied
der deutschen Armee erwiesen hat. Mit stiller Wehmut
gedenkt der König der Helden, die im gewaltigen Rin-
gen ihr Älut für das Vaterland vergossen haben und
aller Familien, die den Verlust teurer Angehöriger be-
klagen. Herzlichen Dank sagt er dem ganzen bayrischen
Volte, das in dieser ernsten Zeit seine Liebe zum Vater^
lande und zum Königshausc so glänzend bewährt hat.
Der König ersucht den Staatsminister, diesen Erlaß zu
veröffentlichen und gleichzeitig bekanntzugeben, daß er
anläßlich seines Geburtsfestes eine Spende von 100.000
Mark zur Verfügung stelle, mit der Bestimmung, daß sie
zur Fürsorge für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
und zur Linderung der durch den Krieg verursachten Not-
lage verwendet werde.

Die «Frankfurter Zeitung" meldet aus Zürich: Die
„Neue Züricher Zeitung" bringt unter der Überschrift
«Wohin steuern wir" einen geharnischten Protestartikel
gegen die wirtschaftliche Schädigung der Schweiz durch
die Willtür Englands, durch die die Ginfuhr der für die
Schweiz bestimmten Verbrauchsartikel verhindert wird.

Die französische Regierung hat die Ausgabe von
Obligationen im Betrage von 2000 Millionen Franken
beschlossen. Visher sind 15)00 Millionen Franken gezeich-
net worden.

Das Reuter-Bureau meldet aus Nairobi: Die bri-
tischen Kriegsschiffe „Fox" und „Goliat" beschossen am
15. Dezember Dar-cs-Salam. Die Stadt litt großen
Schaden. Alle Schiffe des Feindes wurden unbrauchbar
gemacht. 1 l Europäer und 20 Eingeborene wurden ge-
fangen. Die Engländer verloren einen Toten und zwölf
Verwundete.

Tagcsllcmgtcitcn.
— (Der schwarze Mann im Lazarett.) Die

Wohltätigkeit der englischen Damen wird wegen der
mangelhaften Organisation, die in Großbritannien
vielfach im Sanitätswesen herrscht, bisweilen auf eine
harte Probe gestellt. Ein Veweis dafür ist folgende
tragikomische Geschichte, die eine reiche Dame der
Londoner Gesellschaft erzählt. Sie hatte ihr schönes
Landhaus in Surrey als Privatlazarett zur Verfügung
gestellt und sich znr Aufnahme von 18 leichter Ver-
wundeten bereit erllärt. Ihre Tochter sollte als Kranken-
pflegerin tätig sein. «Ich hatte nicht gedacht, daß
man mir gleich l 8 auf einmal schicken würde. Aber
darauf war ich gefaßt, weniger schon darauf, daß
drei von ihnen sehr schwer verwundet waren und
eigentlich unter beständiger ärztlicher Aufsicht stehen
mußten. Aber auch dies war eine Kleinigkeit dagegen,
daß einer der Verwundeten ein riesiger Neger aus
dem belgischen Kougo war — ein Menschenfresser! Er
war über sechs Fuß groß und schwarz wie Ebenholz.
Er stieß wilde Kehlrufe aus, die ich nur mühsam als
ein greuliches Fianzüsisch enträtselte, und packte nach
allem, was er sah. Er trug einen Speer mit sich,
größer als er selbst, und ein breites, Grausen einsto-
ßendes Messer, das er durchaus mit ins Vett nehmen
wollte. Als meine Tochter hcreintrat, sprang er mit
einem furchtbaren Geheul auf sie zu und fletschte seine
Zähne,- so dah sie einen Ohnmachtsanfall bekam.
Wi r bekamen heraus, daß ihm gar nichts fehlte, antzer
etwas Magcnschmerzen, aber er war nicht von uns
wegzubringen. So blieb mir denn nichts weiter übrig,
als zwei Polizisten und zwei Soldaten holen zu lassen,
die ihn mit Gcwalt nach London zurückbringen mußten».

— (Zwei große Esser.) Eine lustige Episode aus
dem Leben in Versailles im Jahre 1870 überliefert
der damalige Sätreter der bayrischen Gesandtschaft,
Geheimer Legationsrat Cahu, der bekanntlich die ganze
Belagerung Attache der Schweizer Gesandtschaft mitge-
macht hatund darüber sehr interessante «Pariser Gedenk-
blattcr» veröffentlichte. Bei einem Diner in Versailles er-
zählte einer derDiplomaten ihm solgendeWorteVismarcks
ülier den württembergischen Minister von Waechter:
»Schauen Sie einmal unseren württembergischenKolle-
gen an, ein so kleines Manuelen — iu »t^turu. selbst-
verständlich — was das essen kann! Heute morgens
beim Kronprinzen habe ich die schwäbische Exzellenz
einHauen gesehen, ich sage Ihnen, Hiebe, wie die des
Uhlandschen Ritters bei Kaiser Friedrich lobesam! Und
jetzt, sehen Sie nur einmal hin, das ißt nnd ißt und
hört nimmer auf.» Und während Aismarck so zu seinein
Nachbar sprach, flüsterte der kleine württembergische
Minister dem seinigen ins Ohr: „Nein, das müssen
Sie sich ansehen, den Bismarck nämlich, ich betrachte
ihn schon die ganze Zeit, der hört doch zn essen gar
nicht auf. Und dabei heute morgens das Frühstück
beim Kronprinzen. Auf so was achtet niemand, aber
ich; ich habe so im stillen bewundert, wie der Mann
einHauen kann. Und jetzt, da sehen Sie, so ein halber
Poulardenbusen, zwei Glas Burgunder Wein, vier
Bissen, weg ist er." Man sieht, der Preuße und der
Würtemlierger, sie schlugen beide 1870 in jeder Be-
ziehung eine gute Klinge.

- (Das Äutü-5tinderfräulei„.) Einen neuen Veruf
hat eine junge Dame aus Chicago erfunden, der in Ame-
rika vielfach angenommen wird und seinen Mann udcr
vielmehr seine Frau sehr nnt ernährt. Wenn nach einem
amerikanischen Rezept der sichere Weg zum i^loucrdie-
ncn ist, „etwas zu tun, was andere Leute nicht tun," so
hat Rut Timine diesen Wen einncschlaaen. Die junge
D<lmc, die sich zunächst im Besitz eines beträchtlichen Ver-
mönens befand, tvar cine begeisterte, Antomouilistin; sie
tonnte ihren Wagen vortrefflich lenken und wühle mit ihm
in jeder Hinsicht Bescheid. Tann verarmte ihre Familie
Plötzlich und sie muhte daran denken, sich selbst des Lebens
Unterhalt zn erwerben. „Wie kann ich das auf die leich-
teste Weise anfanden, ohne deshalb auf das geliebte Auto-
mouilfahren verzichten zn müssen?" fragte sich die findige
Amerikanerin und sie fand die richtige Antwort. Sie hatte
beobachtet, bah viele Personen, die Antomobilc besitzen,
Kinder haben; ebenso hatte sie beobachtet, dah viele Leute,
die Automobile haben, sich keinen Chauffeur dazu halten.
Der Vater lenkt und besorgt den Wagen. Wenn er im Ge-
schäft ist, dann sieht der Wagen müßig, weil kein Lenker
da ist, obgleich die Kinder sehr gern fahren möchten, und
das für sie ebenso gesund wie lustig wäre. Da fehlte also
etwas nnd Nnt Timmc trat entschlossen in die Lücke. I n
großen Anzeigen but fie in den Zeitungen ihre Dienste als
„Autu-5iinderfräulein" an. Als erfahrene Chauffcusc wolle
sie für den und den Preis binder täglich spazieren fah-
ren. Ihre Frenndinncn lachten sie ob dieses wunderlichen
Einfalles aus, aber schon wenige Stunden nach Aufgabe
der Annoncen begann das Telephon bei ihr zu läuten. Sie
tonnte mit Befriedigung feststellen, daß dieser neue Be-
ruf ein Bedürfnis war, und nun fährt sie die Kinder wohl-
habender Eltern in deren Automobilen spazieren, zu Ein-
käufen und -zu Mscllschaften. Sie verdient viel Geld, ist
berühmt geworden, und andere Frauen von Chicago be-
treiben nun auch den von ihr erfundenen Beruf des Auto-
Kinderfränlcins.

lKaifer Wilhelm und das X-Vrot.) Auf-Befehl
Kaiser Will)clms werden für den Kaiser leibst und seine
Umgebung im Großen Hauptquartier die Anordnungen
der Behörden für die Mischung der Mchle mit Kaituffel-
zusätzcn zur Bereitung von Grau- und Schwarzbrot streng
befolgt. Dicfcs sogenannte X-Brot wird bereits seit An-
fang November hergestellt unter ^usah von fünf Pro^

zent Kartoffelstöcken und zehn Perzent Kartoffelmehl, zu-
sammen also fünfzehn Perzent Zusatz nnt> erfreut sich
allgemeiner Beliebtheit.

— (Der einhändige Adjutant.) Der bekannte deutsche
Herrenreiter Rittmeister Graf Echmeitow erlitt bald nach
Beginn des Fcldznges eine Verwundung, die zur Ampu-
tation feiner linken Hand führte. Nach seiner Genesung
bewarb er sich darum, neuerdings im Kriege verloendet
zu werden, und er wurde trotz seiner verminderten Dienst-
tauglichteit als Adjutant einem Armeekommando zuge-
teilt. Dah Graf Schmcttow von seiner Reitkunst nichts ein-
gcbüht hat und sein Pferd auch mit einer Hand zu mei
stern versteht, geht aus einer Fcldpostkarte hervor, auf dcr
er der „Sportwelt" folgendes mitteilt: „Ich bin nach mcz-
ncr Verwundung bei der Gardekavalleric-Division, wo ich
meine linke Hand verlor, seit Anfang November wieder
drauhen und nun zweiter Adjutant bei einem Armeeober-
kommando. Mit einer von mir erfundenen Einrichtung
macht mir jetzt auch das Reiten keine befonderen Schwie-
rigkeiten."

— (Bildchen vom Wochcnmarki.) Ein gelegentlicher
Mitarbeiter sendet der „Frankfurter Zeitung" folgendes
Zeitbildchcn: Ein Wochenmartt in Charlottcnburg. Früh-
morgens beim Aufbauen der Buden. Gemüse und rote
Äpfel verbreiten gemütlichen Duft. Aber dort an der
Strahenecke wirkt er nicht berulngend. Drohend stehen
fünf Marktfrauen in einem Knäuel zusammen, die Fäuste
ballen sich, und wütende Blicke stechen einander zu und
markige Märlerworte ertönen keifend, heiser, verachtend.
„Da suchen Se sich 'ne andere!" — ,̂Von ihn'n laß' ick
mir schon lange nicht sagen!" — „Wat Sie sich einbilden!"
— «So cenc Unverschämtheit!" — „Sie mit Ihrem Kali-
ber!" So tönen die Wutsalven aufeinander. Da tritt eine
dicke Eierfrau hinein in den Kreis. Sie schwingt ihre. pral-
len Arme und donnert: „Hort uff! Macht leencn Quatsch!
Jetzt jibt es leene Parteien mehr, bloh Deitfche!" Und so-
fort lacht der Frieden.

Lolal- und ProMzial-Mchnchtcu.
Dic Höchstpreise für Getreide und Mehl .

Die Wiener Gemeindeverwaltung hat in einer Kund-
machung, dic im Amtsblatte der Stadt Wien vom 29sten
v. M. veröffentlicht wurde, die Forderung erhoben, es
Müllen die Höchstpreise für Getreide und Mehl fur die
Geiamtmonarchic einheitlich festgesetzt werden. Die 3te
qieruug, die diese Anregung schon Anfang Dezember, als
sie vom Stadtrat zum erstenmal gegeben wurde, einge-
hend geprüft hat, vermochte sich für diese Modalität uichi
zu entscheiden, denn ein solcher Vorgang würde die Ver
sorgrng mit Getreide und Mehl nicht nur nicht erlrich
w „ , sondern für den größten Tcil des österreichischen
Staatsgebietes geradezu in bedenklicher Weise in Frac.v
stellen.

Schon jchl wird, obgleich in einer Reihe von 5kl»mi
taten we^ntlich niedrigere Höchstpreise normiert sind al5
in den in Betracht kommenden österreichischen Krnnlün
dern, die Versorgung dieser als erschwert bezeichnet.
Wenn n»u die Höchstpreise in der ganzen Monarchie ein
heitllch festgesetzt würden, so wären die Schwierigkeiten
unüberwindlich, da überhaupt keine Möglichkeit bestünde,
die Fracht aus den Produktionsgebieten nach dem Ve-
zugsgebiet zu tragen. Es bliebe nur der Ausweg, die
einheitlichen Höchstpreise auf eine die heutigen Maxi
malpreise weit übersteigende Höhe hinauszusetzen. Demi
nur dann könnte allenfalls damit gerechnet werden, daß
das Getreide in den Produktionsgcbieten unter den
Höchstpreisen gehandelt würde, wodurch dessen Abfluß
in die Gebiete des Bedarfes ermöglicht ware. Das Sy-
stem einheitlicher Höchstpreise hätte somit jedenfalls eine
beträchtliche Verteuerung zur Folge, ohne aber selbst
dann die Versorgung zweifclfrci sicherzustellen.

Man muß sich eben vor Augen halten, daß die Fest
sctzung von Höchstpreisen für den Großhandel eine Maß

Das Glocklein des Glücks.
Roman uon Ludwig Nohmann.

(69. Fortsetzung.) (Nachdruck oerboien.)

„Wie lieb Sie doch sind — wie lieb, wie lieb!"
Frau von Wanuoff küßte ihr tief bewegt erst die

Stirn und dann den Mund.
„Du mußt nur nie vergessen, meine Eve, baß ich

dich so lieb habe, wie nur immer eine Mutter ihr Kind
lieb haben kann. Vergiß das nie!" —

Frau Anna hatte während dieser Szene krampfhaft
das Taschentuch an den Mund gepreßt. Sie wollte nicht
weinen und konnte doch das andrängende Schluchzen
nicht ganz unterdrücken. Vlber je länger die Szene dau-
erte, um so mehr ttat der Ausdruck unruhcvoller Erwar-
tung in ihre Augen, nnd schließlich sah sie starr auf die
Tür: Ulrich war ja noch nicht da. Was konnte ihn denn
draußen so lange aufhalten?

Zwischen deu beiden Müttern wurden nicht viel
Worte gewechselt. Frau von Wannoff nahm die eiskalte
Rechte der Doktorsfrnu in ihre wannen, rundlichen
Hände und drückte Ne innig.

„Ich brauche Ihnen nicht erst zu sagen, wie ich mit
Ihnen fühle. Ich habe einen treuen und redlichen Freund
verloren, den ich nie vergessen werde —"

Während sie dann den Hut und den Umhang ab-
legte, sagte sie sich immer wieder eins vor: Nur jetzt
nichts sagen; nur jetzt nicht! Der liebe Gott würde ihr
die Lüge schon verzeihen, wenn sie damit den lieben, so
furchtbar heimgesuchten Menschen jetzt nicht den letzten
Rest der Lebenszuversicht nahm.

Ms sie sich eben zu Frau Anna setzte, fiel es Eve
auf, daß Ulrich noch nicht da war.

„Ist Ulrich draußen? Warum kommt er nicht her-
ein?"

Da war also die entsetzliche Frage, und nun hieß
es, tapfer sein. —

„Ach, Kind, wie entsetzlich sich das fügt. Ulrich wird
außer sich sein, wenn er von dem Unglück erfährt, denn
als er mir seine Grüße auftrug, hatte er von dem schlim-
men Staud der Krankheit keiue Ahnung —" Gott sei
Dank, das wenigstens war nicht gelogen. Aber nun
brauchte es einen herzhaften Anlauf: „Ulrich mußte
heute mit dem Frühzug nach Berlin fahren —"

„Er — mußte —?" Eve starrte Frau von Wannoff
entgeistert an und in einer Schwächeanwandlung tastete
sie rückwärts nach einem Halt. „Er mußte?"

„Ja, Eve, und er ist außer sich gewesen." Auch das
war ja eigentlich wahr. „ I n der Nacht kam ein drin-
gendes Telegramm Mit den Sammlungen der Expedi-
tion ist etwas nicht in Ordnung, glaub' ich. Jedenfalls
sollte er sofort kommen —" Der armen Frau stieg es
siedend heiß ins Gesicht. Lieber Gotit, was wai das
Lügen doch für ein schweres Ding!

Eve hatte wohl gar nicht viel verstanden; sie begriff
nur, daß Ulrich nicht kam, und der matte Glanz erlosch
in ihre,, Augen. I h r Herz hatte in der bitteren Not die-
ser Morgenstunden nach ihm geschrien — und er kam
nicht. Schwer sank sie in einen Stuhl.

Frau von Waunoff sprang schnell hinzu.
„Eve — liebe Evel Tu mußt das nun nicht zu

schwer nehmen! Er kommt ja doch wieder, siehst du —
und er wird gewiß nicht weniger leiden als du —"

Frau Anna hatte sich währenddessen kaum gerührt;
nur ihre, Augen saugten sich ordentlich an Frnu uon
Wannoff fest, und auf ihren aschfahlen Wangen erschien
cin feines, fcharf abgezirkeltes Rot.

„Liebling — du mußt dich nicht zu. sehr gehen
lassen," sagte sie langsam, aber aus der zitternden
Stimme klang ein scharfer Unterton durch. „Wenn es dir
möglich ist, sorgst du vielleicht für eine lleine Erfri-
schung?"

Eve erschrak. „Ja , Mütterchen — ja, gewiß. Ver-
zeihen Sie nur, daß ich nicht gleich —"

„Aber, liebste Eve — bleibe doch —"
Evc lächelte nur — ein müdes, ausdrucksloses Lo>

cheln. „Ich hatte gar nicht daran gedacht — ich bin so
— so schrecklich vergeßlich hellt' —" Unsicher wie eine
Traumwandlerin ging sie hinaus und in die Küche.

„Liebe Frau von Wannoff," begann Frau Anna
nun mit schneidend klarer Stimme, „wollen Sie stch zu
mir fitzen? Ich habe Eve fortgeschickt, wcil ich annehme,
daß Sie mir etwas zu sagen haben, was das Kind jetzt
uicht hören kann?"

Frau von Wannoff erschrak fo sehr, dah sie Hre
Fassung verlor.

„Aber liebe Frau Doktor — was meinen Sie —?"
Frau Anna lächelte - ein unendlich wehes Lä-

cheln. '
„Ich meine, daß wir beide jetzt ungefähr dasselbe

denken und empfinden. Setzen Sie sich ruhig zu mir her
und lassen Sie sich zuerst einmal danken, dah Sie ge?
kommen sind — daß Sie gekommen sind. Und dann er-
zählen Sie mir ruhig, was Sie mir über Ulrich zu sagen
haben."

„Sie haben mir nicht geglaubt?" Frau von Wan-
noff wurde glühend rot, da sie sich auf ihrer Lüge ertappt
sah, und sie kam nicht gleich über ihre VerwirrmH fort-

lFortsehung folgt.)
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nähme ist, die in das bestehende Wirtschaftssystem tief
einschneibet. Niemand tonnte daher erwarten, daß ihre
Einführung ohne Stoning vor sich gehen werde, die bei
uns nicht minder unvermeidlich wäre als im Deutschen
Reiche. Der Handel bedarf nunmehr einer gewissen Über-
gangszeit, bis er sich den grundlegenden geänderten Ver-
hältnissen wieder vollkommen angepaßt hat. Überdies

id durch die neuen Vermahlungsvorschriften die tech-
nischen und kommerziellen Bedingungen des Mühlenbe-
triebes in weitgehender Weise verschoben worden. Die
Beschränkung ans wenige Mehltypen sowie die Verpflich-
tung, bestimmte andere Gcircidearten zuzumischen, macht
auch da eine Übergangszeit notwendig, bis die Mühlen
wieder in normaler Weise den Konsum zu versorgen ver-
mögen. Es wäre wünschenswert, daß alle berufenen Fak-
toren der Vevölterung diese Momente vor Augen führ-
ten und damit aufklärend und beruhigend wirkten.

Was die Höhe der Maximalpreise betrifft, so hat sich
allerdings nicht ausnahmslos eine den gewohnten Ve-
zugsVerhältnissen entsprechende Abstufung zwischen den
österreichischen und dm ungarischen Höchstpreisen ergeben.
Ein anderes System der Höchstpreise in Österreich war
aber nicht möglich, da man in Ungarn, das in dieser
Frage selbständig vorgehen kann, und das für Österreich
ein maßgebendes Lieferungsgebiet bildet, die Festsetzung
durch die Komitate in Aussicht genommen hatte. Eine
Abhilfe der jetzt zutage getretenen Erschwerung der Ver-
sorgung muß zunächst von einer Überprüfung der unga-
rischen Maximalftreisc erwartet werden. I n dieser Rich-
tung hat bereits vor längerer Zeit eine Aussprache zwi-
schen beiden Regierungen stattgefunden, bei der von der
königlich ungarischen Regierung die loyale Zusage er-
teilt wurde, daß auf die Bedürfnisse des österreichischen
Konsums entsprechende Rücksicht genommen werden wird.

Zu einer Beunruhigung der Wiener Bevölkerung
ist, wie nachdrücklich betont wcrden muß, keinesfalls ein
Anlaß vorhanden, denn nach den Ausweisen des Wiener
Magistrates beliefen sich die Mchluorräle im Wiener
Stadtgebiete am 14. Dezember 1914 auf 1823 Waggons,
am 28. Dezember 1914 auf t934 Waggons. Die Mchl-
Vorräte haben also in dieser zweiwöchentlichen Periode
nicht nur nicht abgenommen, sondern sind um mehr als
100 Waggons gestiegen, obwohl sich der Verbrauch wäh-
rend der Weihnachtszeit sicherlich mindestens auf der
durchschnittlichen Höhe von etwa 40 Waggons täglich
gehalten hat.

Sollten sich trotz dieser für die Wiener Zivilbevölke-
üng verfügbaren bedeutenden Mchlvorräte Schwierig-

keiten im Kleinhandel ergeben, so sind die Behörden
jederzeit in der Lage, über gestellte Ansuchen die zwangs-
weise Überweisung von Vorräten zu verfügen. Eine der-
artige Ermächtigung ist schon im ß 4 der Kaiserlichen
Verordnung vom 1. August 1914 enthalten gewesen, wo-
bei der Gemeinde das Recht der Antragstellung einge-
räumt erscheint. I m § 6 der Hüchstpreiseverordnung vom
28. November 1914 ist die Ermächtigung zur Überwei-
sung noch erweitert worden. I m Sinne dieser Bestim-
mung wurde auch bereits die niederösterreichische Statt-
hnlterei angewiesen, im Falle, als sich die Wiener Ge-
nossenschaft der Bäcker und der Gemischtwarcnverschlei-
her um die Beschaffung von Mehl an die Statlhalterei
wenden sollten, gemäß dem § 6 vorzugehen.

Die Regierung wird der Versorgung der Bevölke-
rung mit den notwendigsten Nahrungsmitteln auch wei-
t h i n die vollste Aufmerksamkeit zuwenden. Sie wird
Aebci auch die autonomen Körperschaften nach jeder
Züchtung hin unterstützen, falls sich diese entschließen,
'?lbst zu praktischen Maßnahmen zu greifen und durch
"gone Käufe und ähnliche Aktionen für die Deckung der
Bedürfnisse ihres Gebietes beizutragen.

-^ <Kriesssauszeichmmn.cn.) Seine Majestät der
K a i s e r hat verliehen: den Orden der Eisernen Krone
dritter Klasse mit der Kricgsdekoration dem Haufttmann
Anton S c h w a r z des I R 27; das Ritterkreuz des
Franz Ioseph.Ordens am Bande des Militärverdienst-
kreuzcs dem Stabsarzt Georg David des I R 27, dem
Regiments nrzt Dr. Rudolf S r b des I R 17; das Mi l i -
tiirvcrdienstkreuz dritter Klasse mit der Kriegsdeloration
dem Hauptmann Viktor von C a n i s i u s des I R 17.
^ Weiters hat Seine Majestät anbefohlen, daß die
Allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgegeben
werde: dem Leutnant in der Reserve Alois S t a l z e r
des I R 27, dem Hcmptmann Martin C o l a r i ö der
SanAbt. 8. dem Oberleutnant Franz K r at och w i l l
des I R 27, den Leutnantcn in der Reserve Paul H e l -
l e r des I R 17 und Dr. Friedrich Spntzek des I R
«r. 27. — Verliehen wurden: vom Armeeoberkommando
die Siberne Tapfcrkeitsmcdaillc erster Klasse: dem Leur-
'.lant in der Reserve Rudolf W e r d a n z , dem Fähnrich
!" der Reserve Friedrich L i h r , dem Leutnant in der
Deserve Walter G r i entsch n i g g, dem Feldwebel
Aidolf L a v r i n c , den: Zugsführcr Titularfcldwebel
Anheim Simon<ii<"-, dem Zugsführer (Bataillons-
Hornisten) Eduard Ob lak , den Korporalen Albin K o -
"aö , Unton P a v l i ä und dem Infanteristen Titular-
^efreiten Johann Z u p a n z - allen neun des I R 17;
°em Assistenzarzt-Stellvertreter in der Reserve Dr. An-
l°n H e i g c l , den Fähnrichen in der Rerscve Franz
H a s l i n g e r , Franz M a r k a n t , dem Zugsführer
^ltularfeldwcbcl Peter M e i n h a r d , den Zugsführern
Johann Frosch, Franz Hos ta i , Johann S t e i n e r ,
"ttn Korporal Titularzunsführer Rudolf S o m m e r s -
sUter , den Korporalen Wilhelm H a b e r l , Josef K o -
^ i , Emil N a g l i ö , David No sen au er, Franz
^ t e i „ b e r , Franz Stocker und dem Infanteristen

Titulargefreiten August H a j n y — allen 15 des I R
Nr. 27; den Wachtmeistern Wilhelm K i e n e r , Franz
K u d c r n a t s c h , dem Zugsführer Franz W o l f und
dem Dragoner Martin E n s - allcn vier des DR 5.
-— Seine Majestät der K a i s e r hat verliehen: den Or-
den der Eisernen Krone dritter Klasse mit der Kriegs-
dct'oraNon dem Major des Gcneralstabskorfts Milan
Ritter B l e i w e i s v. T r s t e n i . ^ l i , Gencralstabschef
der 45. Landw.ITDiv. — Seine Majestät der K a i s e r
hat ferner dem Haupnnann Hermcncgild S a n d r i des
L I N 27 die Bewilligung zur Annahme und zum Tra-
gen des ihm von Seiiler Majestät dem Deutschen Kaiser
verliehenen Eisernen KreuM erteilt. — Vom Oberkom-
mando der Balkanstreitlrästc wurde der k. k. Ingenieur
im Vaudcftartement der Landesregierung in Laibach,
derzeit Verpflegsatzessist im Verhältnis der Evidenz Jo-
hann ö a p c t zum Vcrpflegsoffizial im Verhältnis der
Evidenz ernannt.

— (Frachtfreiheit für Kohlcnspcndcn. ) Für die
frachtmäßige Beförderung von Kohle, die von Privaten
für gemeinnützige Ausfpeisungsanstaltcn, für die Unter-
knnftsstätten der Flüchtlinge aus Galizien und der Buko-
wina oder für sonstige Kricgssürsorgezwecke unentgeltlich
überlassen wird, hat das Eisenbahnministerium rücksicht-
lich des Durchlaufes auf den Linien der österreichischen
Staalsbahncn und der vom Staate betriebenen Privat-
bahnen bis auf weiteres Frachlfreiheit zugestanden. Die
Begünstigung ist unter den nachstehenden Bedingungen
schon von den Abgabestationen aus anzuwenden: 1. Der
Inhaltsbczcichnung in den Frachtbriefen nmß schon bei
der Auslieferung der Zufatz beigefügt fein: „Spende für
Kriegsfürsorgezwcckc." 2. Die Sendungen müssen mit
überwiesenen Gebühren (Frachtzahlung durch den Emp-
fänger) aufgegeben fein. 3. Barvorschüsse und Nachnah-
men nach Eingang dürfen dm Sendungen nicht aufge-
legt sein. 4. Vor der Übergabe des Frachtbriefes und der
Auslieferung des Gutes in der Bestimmungsstation muß
der Empfänger der Eifenbahn eine von der zuständigen
politischen Vczirksbehörde oder von dem zuständigen Ge-
ineindeamte ausgestellte Bestätigung über die unentgelt-
liche Widmung der Spendung zu, gemeinnützigen Kriegs-
sürsorgczwccken vorlegen und die Tatsache der unentgelt
lichen Widmung der Bestimmungsstation überdies durch
Vorlage einer bezüglichen Zuschrift des Spenders oder
auf andere Art nachweisen. Wurden die Bedingungen
unter 1 bis 3 nicht erfüllt, so kann die Begünstigung im
Rückvergütungswcge angewendet werden, w>cnn der
Empfänger das Rückueraütungsausuchcn unter Beibrin-
gung der unter 4 vorgeschriebenen Bestätigungen und
Nachweisen binnen drei Monaten nach der Ablieferung
der Sendung bei der der Bestimmungsstation vorgesetz-
ten Direktion ciudringt.

— (Spenden für die Nelssiertaferne.) An Weih-
nachtssftenden haben der Bclgiertascrne außer den be-
reits erwähnten Wohltätern noch zukommen lassen: Herr
Laschan Edler von Solstein noch 10 X, Frau Gabriele
Goriany 4 X und Fräulein Iecmnctte Pollak 4 X.

— (Spenden für das l. und t. Neservespital in Lai-
l'ach.) Gespendet haben vom 10. Dezember bis heute: Fr l .
A. Burgstaller in Trieft 4 Hemden, 1 Schlafhemd, zwei
Paar Fußlappen und mehrere Verbände; Fr l . Ivana
M«Mi<: Leinwandverbände; die Verwaltung der Herr-
schaft Schneeberg l Reh; Oberlehrer Reich in Dol sechs
Hemden, 2 Paar Unterhosen, 3 Polstcrübcrzüge und
2 Paar Socken; die Fr l . Marien und Olga Ralovec
Strudel und Zigaretten; Ivan Ogrin in Laverca 118
Liter Wein; Frau Maria Heren 500 Zigaretten; Unge-
nannt 3 Polster; I van Trampn^ in Mottling einen
Hasen; Frau Franziska Abulncr einen Wagen für Ver-
wundete; Frau Angela Piccoli viele Zigaretten und
Himbeerabguß; Frau Hofratsgattin M. Dobida 20 X ;
Sammclbogen der Frau Lise Mayer: Spenden der
Frauen Paula Samassa 20 X, Mitzi Krisfter 10 X ,
Dr. A. Ambrosttsch 6 X, Adeline Koslcr 10 X, Ise
Chorinsky 10 X, M. v. Schoeftpl 5 X, Elsa Galle 10 X,
Luise Luckmann 10 X, Lisc Mayer 22 X , Hilda Tön-
nies 10 X, Lotte Seemann 10 X, M. Herzmansky 5 X,
v. Valenta 10 X, Anna Zeschko 20 X, Dr. Simone Lin-
hart 10 X, Elsa b. Pittner 10 X, Lilly v. Novy 5 X ,
ferner der Herren Albert Samassa 15 X, Ott. F. Bam-
berg 10 X , R. Smnik 10 X , Anton Stacul 5 X, M.
Voltmann 5 X, Oberleutnant Stesi5 2 X, Josef Krispcr
20 X ; durch Frau Augusta Krisper der Verein zur
Pflege der verwundeten nnd kranken Soldaten 100 X.
-^ Das Kommando des genannten Neservespitales dankt
verbindlichst für die Zuwendung der angeführten Gegen-
stände und sür die reichen Spenden in Bargeld. Da das
Spital weiterer Unterstützung dringend bedarf, zumal es
jetzt in eigener Regie eine K M e erhält, wird das geehrte
Publikum um Spenden nach Tunlichkcit auch in Natu-
ralien gebeten. Selbst die kleinste Gabe ist willkommen.

— (Danksagung des k. l. Landftnrmt>ezirlslumman°
dos Nr. 27 in Laibach.) Daß sich die Feier des Weih-
nachtsfestes für die dem gefertigten Kommando unter-
stellten Truppen und Abteilungen so würdevoll gestal-
ten und jeder einzelne Mann verhältnismäßig so reich
mit passenden Geschenken beteilt werden konnte, ist zum
größten Teile der Unterstützung und Mitwirkung der
löblichen Behörden und Korporationen sowie der Frei-
gebigkeit patriotischer Vereine und Kreise zu verdanken.
Unter diesen seien besonders hervorgehoben: das hohe
k. k. Landcsvräsidium, der löbliche krainische Landesaus-
schuß, die löbliche Krainische Sparkasse, die vcrchrlichcn
Damenlomitces in Krainburg und Neumarttl, das ver-
ehrliche Damenkomitee des deutschen Kasinos in Lai-
bach, die löbliche No">anska socialna zveza in Laibach

sowie das vcrchrlichc Komitee der Kricgsverwnndeten-
sürsorge in Laibach unter Patronanz von Laibachcr Da«
mcn. Allen diesen sei hiemit der wärmste Dank ausge-
sprochen. K. k. Landsturmbczirkslmnmando Nr. 27 in Lai-
bach. Der Kommandant: N a p o l e o n , Hauptmann.

— (Verlustliste des L I R 27.) Inf . Namre Jakob,
2. K., verw.; ErsNes. Nardin Franz, 15. K., tot; Inf .
Nardin Peter, 8. K., verw.; Ins. Nardun Richard,
8. K., verw.; ErsRes. Narobc Johann, I'.x K., verw.;
Ins. Nowak Anton, 17. K., verw.; ErsNes. INunar Jo-
hann, 15. K., tot; NesInf. Ogrio Kaspar, 5. K., vern,.;
Ins. Olivo Leonhard, 16. K., vcrw.; ErsRes. Osel
Franz, 13. K., vcrw.; Ins. Osrcdck Georg, 8. K., tot;
Ins. Ostroc' Josef, 2. K., verw.; In f . Oven Johann,
1. K., tot; GrsRcs. Ovsenek Michael, 13. K., verw.;
Inf . Padovan Josef, 8. K., verw.; ÜdstInf. Papei
Josef, 1. K., vcrw.; In f . Paravan Josef, 6. K., verw.:
In f . Pascolat Angelus, 8. K., tot; Inf . Paulhartinger
Max, 12. K., verw.; Korp. Paulin Josef, 17. K., ver-
wundet; GrsNes. Pavli« Vinzenz, 15. K., verw.; In f .
Pavlovich Josef, 6 K., vcrw.; ErsNes. Pegan Jakob,
!5. K., verw.; In f . Pelikan Valentin, 6. K., verw.;
Ins. Perko Franz, 2. K., tot; Inf . Permit Johann,
2. K., tot; Gefr. Persoglia Slavko, 8. K., verw.; Inf .
Pcrsolja Michael, 17. K., vcrw.; Inf. Persolja Stephan,
7. K., vcrw.; In f . Petcrca Alois, 5. K., verw.; Einj.-
Freiw. TitKorp. Peterlin Milan, 5. 5k., verw.; Zgsf.
Petkov^ek Johann, 7. K., tot; ErsRes. Petriö Josef,
15. K., kriegsgef.; ResInf. PetrovÄö Franz, 5. K.,
verw.; Ins. PetrovM Johann, 16. K., verw.; Pis l
Josef, 7. K., verw.; In f . M l j a r Johann, 8. K., verw.;
Gest. Pistorius Ottokar, 10. K.. verw.; ErsNes. Pla-
hutnik Franz, 13. K., vcrw.; Korp. Podgornik, 8. K.,
verw.; In f . Podgornik Rafael, 11. K,, verw.; Geft.
Podobnil Franz, 8. K., vcrw.; Inf . Podolnik Ludwig,
16. K. verw.; Inf . Pokorn Johann, 5. K., verw.; Ers.-
Ref. Ponikvar Johann, 13. K., verw.; Inf . Pontin An-
ton, 8. K., verw.; ErsRes. Porenta Josef, 17). K., ver-
wundet; Portel Hcrmcncgild, 7. K., verw.; Inf . Posar
Johann, 11. K., verw.; Gcfr. Poto^nil Johann, 2. K.,
verw.; NcsInf. Poto^nik Johann, 5. K., vcrw.; ErsRes.
Pov5e Mijo, 15. K., verw.; In f . Predali<^ Alois, 5. K.,
verw.; Korft. Pre^ern Johann, 5. K., verw.; Korp.
Prctnar Josef, 10. K., verw.; In f . Primo^iö Johann,
16. K., verw.; ErsRes. Prin<-i5 Franz, 13. K., verw.

— (Jahrbuch des gewerblichen Untcrrichtswcsens
,lnd der technisch wirtschaftlichen Gcwerbcfördernng in
Öfterreich 1914/15.) Über Auftrag des k. k. Ministeriums
sür öffentliche Arbeiten ist im l. l. Cchulbüchcrvcrlage ein
Jahrbuch des gewerblichen Unterrichtswesens und der
technisch-wirtschaftlichen Gewerbcförderung in Osterreich
für das Jahr 1914/15 erschienen, das eine genane Über-
sicht über das gewerbliche Unterrichtswesen, seine I n -
spektion und oberste Leitung, über die Grundzüge seiner
Organisation, die Verwaltungsprinzipicn, fcmer ein Ver-
zeichnis aller staatlichen und nicht staatlichen gewerblichen
Lehranstalten und der au ihnen beschäftigten Lehrkräfte,
endlich hinsichtlich der technisch-wirischaftlichcn Gewerbe-
färdcrung eingehende Informationen über Organisation,
Verwaltungsprinzipien und die zur Verfügung stehenden
Mittel enthält. Wie aus dieser kurzen Inhaltsübersicht
hervorgeht, ist dieses Werk nicht nur für die Leitung
und die Lehrkräfte der erwähnten Anstalten, sondern auch
für gewerbliche und industrielle Kreise überhaupt von
den, größten Interesse; es ist höchst erwünscht, daß das
Erscheinen dieses Werkes speziell auch den industriellen
und gewerblichen Kreisen und dem weiteren Publikum
zur Kenntnis käme. Der Preis des Jahrbuches ist mit
10 X für ein in englische Leinwand gebundenes Exem-
plar festgesetzt.

— (Vom Voltsschuldicnstc.j Der k. k. Bezirksschul-
rat in Adelsberg hat den geprüften Lehramtskandidaten
Franz R a n t zum provisorischen Lehrer au der Vier-
klassigen Volksschule in St. Peter bestellt.

— (Tödlicher Inssdunfall.) Am Neujahrstage er-
eignete sich ein bedauernswerter Iandunfall. Der Grund-
besitzer Andreas Mcglw in Lom, Bezirk Krainburg, ver-
anstaltete auf der Iavornik-Alfte eine Treibjagd, die
gegen 4 Uhr nachmittags beendet wurde. AIs sich die
Jäger versammelten, um den Heimweg anzutreten, ginst
beim Entladen der Gewehre das Gewebr eines Jägers,
der hinter dem Besitzer Mcglw stand, los und das Pro-
jektil traf dicfcn ill die obere Schultcrgegend, worauf es
durch das Schulterblatt in den Hals lind in den Kopf
drang. Megli^ stürzte zu Boden und war auf der Stelle
tot.

— (Tod durch Ertrinken.) Wie uns aus Adelsberg
berichtet wird, wurde der 70 Jahre alte, pensionierte
Straßeneinräumcr Lukas Srebot am 31. v. M. im Tr-
uov^icabache ertrunken aufgefunden. Am 29. Dezember
soll Srebot in mehreren Gasthäusern gezecht haben; er
türzte dann auf dem Heimwege in den Bach und ertrank

darin.
— (Ein diebischer Drahtbinder.) Am 2. d. M. wurde

in Zirknitz der 54 Jahre alte Drahtbinder Vinzenz Ada-
mi»̂  verhaftet, weil er dringend verdächtig ist, Ende
vorigen Monates in Grahovo mehrere Effellcndiebstiihle
im Gesamtwerte von 100 X verübt zu haben. Er wurde
dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Verhaftungen.) I n Gleinih wurde der 16 Jahre
alte Taglöhner Franz 2irmond aus Ren<"e bei Görz
wegen zahlreicher in der letzten Zeit in Laibach mW
Umgebung verübter Geflügeldiebstählc verhaftet. A l -
ters verhaftete ein Wachmann in Unter ^ k a emen
Sattlergehilfen wegen Zechprellerei. Beide wurden dem
Bezirksgerichte eingeliefert.
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— (Verstorbene in Laibach.) Franz 5trukelj, Post-
unterbcamtcr i. N., 62 Jahre; Josef Kic, Infanterist;
Müto Pctel, Zu^sführer; Franz Kainz, Infanterist;
Eduard Vodensteiner, Infanterist; Adolf Kumpf. I n -
fanterist.

(Polizei-Direttionögebäude, Wien.) Morgen Ziehung
der l, l. Polizeibcamlcn-Lotterie. 15

Die Hochzeit von Valeni. Ludwig Ganghofer und
Marco Vrociner haben vor etwa fünfzehn Jahren mit
den: Schauspiel „Die Hochzeit von Valeni" ihren gröh-
len Bühnenerfolg errungen. Dieses Drama aus dem ru-
mänischen Volksleben hat eine Kraft der Diktion und der
Figurenzeichnung, aus Vcr die Person des buckligen
Staalsanwaltcs Tschuku wie ein Felsen aus der Erin-

nerung hervorsteigt. Längst ist dieses Theaterstück aus den
Spiclpläncn der Großstadtbühnen verschwunden — un-
verdicnterweisc — und es ist daher eine dankenswerte
Tat der Wiener Kunstfilmfabrik, dieses Theaterstück zu
verfilmen. — Vorgeführt wird es Freitag den 8. Jän-
ner im Kino „Ideal". 60

Der Krteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Kurrespondenz-Vureaus.

Österreich-Ungarn.
Vom nördlichen Kriegsschauplätze.

Wien, 7. Jänner. Amtlich wird uerlautbart: 7. Jän-
ner nachmittags: An der una.arisch-n.alizischen Front
herrscht Ruhe. I n den höher gelegenen Gebieten »ft leich-
ter Frost und Schneefall eingetreten. Am Tunajec und
i» Nusslsch'Polcn stellenweise ttcfchühlampf. Die im
Karpathcuvorlande der südlichen Bukowina vorgescho-
benen EichcrunaMuppen wurden vor überlegenen feind-
lichen Kräften näher an die Hauptpässe zurüllnenommen.
T-er Stellvertreter des Chefs des Gencralstaoes: von
H ö f c r , FML.

Inspektionsreise des Erzherzogs Franz Salvator.
Wien, 7. Jänner. Dcr (Aeneralinspektor der freiwil-

ligen Sanitätspflegc, Erzherzog Franz Salvator, hat sich
heutc auf einc mehrwöchige Inspektionsreise nach Ungarn
begeben.

Die Landsturmpflichtia.cn aus Vosnien und der Hercego-
Vina.

Wien, 7. Jänner. Das Kriegsministerium Hal im
Einvcriichmc» mit dcm Ministerium für Landesverteidi-
gung und dcni töniglich ungarischcn Minister für Landes-
verteidigung und dein k. und, t. gemeinsamen Finanz-
ministerium in Angclcgenhcil Vosniens und dcr Hcrce-
goviua gestattcl, das; die den Gclmrtsjahrcn 189 .̂ 1898,
1894, und 1895 angehörenden, imperativ zum Landsturni-
diensl (Dienst illit. dcr Waffe) herangezogenen Landsturm-
pflichtigen die mlönahmswcise Zulassung zur Ergänzungs-
prüfung crditlen können, sofern sie talsächlich in nttivcr
Dienstleistung stcl>cn und vor ihrer Einrückung zum Land-
fturmdicnstc in jencn Jahrgang ciner der im § ^1/ l , drit-
ter Absatz des Wchrgesetzcö, bezeichneten Lehranstalt al>Z
öffentliche Schüler aufgenommen waren, deren Älisolvie-
runa die Zulassung zur Ergänzungsprüfung bcgriuldct.

Vcrsi'ltterungsvcrbotr.

Wien, 7. Jänner. Die Sparsamkeit mit den I n -
landsvorrälen an Brotfrüchten, init denen bis zur näch-
sten Ernte das Auslangen gefunden werden muß, ist
gegenwärtig eine ernste Pflicht der Allgemeinheit. Diese
Erwägung hat die Negierung schon vor einiger Zeit ver-
anlaßt, zu verfügen, daß Mahlftrodukte aus Weizen und
Roggen (sowohl als Mehl wie als Vrot) nur in ent-
sprechender Mischling mit Gerste, Mais und Kartoffeln
in den Verkehr gebracht werden dürfen. Es ist nun eine
naturliche Konsequenz, daß auch die Verfütterung von
Getreide an das Vieh in der Negcl ausgeschlossen wer-
den muß. Durch eine im morgigen Reichsgesetzblatle und
in der „Wiener Zeitung" zur Verlautbarung gelangende
Verordnung des Ackerbauministers vom 5. Jänner wer-
den im Einvernehmen dcr beteiligten Zentralstellen die
in diesem Sinne notwendigen Verfügungen getroffen und
das Verfüttern von wahlfähigem Roggen und Weizen
sowie von mahlfähiger Gerste im ganzen oder geschrote-
ten Zustande sowie von für die Brotbereitung geeigne-
tem Roggen-, Weizen- uud Gerstenmehl verboten. Aus
wichtigen wirtschaftlichen Gründen kann die politische
Landesstclle ausnahmsweise das Verfüttern von Roggen
und Gerste, sofern diese Gclreidearten im Betriebe des
Vichhältcrs selbst geerntet wurden, für das in diesem
Betriebe gehaltene Vieh gestatten. Diese Bestimmung ist
insbesondere für die bäuerlichen Betriebe in Gebirgs-
gegenden von Wichtigkeit, welche noch in dcr Natural-
wirtschaft arbeiten und bei denen die nur für den eigenen
Wirtschaftsbctrieb produzierton geringfügigen Getreide-
mengen den oft weiten und kostspieligen Transport an
den Verkaufsort nicht lohnen würden. Eine zweite Aus-
nahme von, Verfütterungsvcrbot kann unter ganz beson-
deren Voraussetzungen zugunsten von Trockenmästereien,
welche für die Apftrovisionicrung wichtig sind, gemacht
werden, und es kann den betreffenden Anstalten von der
politischen Lnndesbchörde über Ermächtigung des Acker-
bau Ministeriums die Vcrfülterung von Gerste gestattet

werden, auch wenn sie nicht im Betriebe des Biehhälters
geerntet wurde.

Die Höchstpreise für Getreide in Ungarn.

Budapest, 7. Jänner. Eine außerordentliche Aus-
gabe des Amtsblattes veröffentlicht das Verzeichnis der
Maximalftreise für die Länder der Stcphanskrone, die
auf Grund der Verordnung des ungarischen Ministe-
riums vom 28. November 1914 von den Muniziftien für
Weizen, Roggen, Gerste und Mais sowie aus diesen
Früchten hergestelltes Mehl festgestellt und teilweise vom
Handelsminister im Einvernehmen mit dem Minister des
Innern und dem Ackerbauminister abgeändert werden.
Für Budapest betragen die Maximalftreise für Weizen
41, Roggen 32, Gerste 28 und Mais 22 Kronen. I m
übrigen bewegen sich die Preise für Weizen zwischen 39
und 4l,50 (für Fiumc 42,50), für Roggen Zwischen 31
und 33,50 (Fimne 34,20), für Gerste zwischen 26 und
29 (Fiumc 30 bis 50), Mais zwischen 20 und 24 X.

Die Steuereiugänge in Budapest.

Budapest, 7. Jänner. (Ungarbureau.) Die Stadt-
verwaltung von Budapest veröffentlicht einen Ausweis,
demzufolge die Steuereingänge des Jahres 1914
70 9 Millionen Kronen betragen und sich somit trotz
der Kriegswirren nur um rund 1,700.000 Kronen
vermindert haben.

Der Schutz der Waisen der gefallenen Soldaten.

Budapest, 7. Jänner. (Ungar-Vur.) Minister des
Innern von Sandor richtete an die Verwaltungs-
behörden einen Zirkularerlaß, worin er die Waisen
dcr gefallenen Soldaten dem besonderen Schlitze der
Vormundschaftsbeho'rden empfiehlt.

Deutsches Reich
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 7. Jänner. Das Wolff-Vureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 7. Jänner: Westlicher Kriegsschau-
platz: Engländer und Franzosen setzten die Zerstörung
der belgischen und französischen Ortschaften hinter un-
serer Front durch Beschießung fort. Nördlich Arras fin-
den zur Zeit noch erbitterte Kämpfe um den Besitz der
von uns gestern erstürmten Schschengräben statt. I m
westlichen Teilc des Argonnenwaldeö drangen unsere
Truppen weiter vor. Der am 5. Jänner im östlichen
Teile des Argonnenwaldes (Bois Courte-Chaussee) er-
folgte Angriff gelangte bis in unfere Gräben, Der Geg-
ner wnrde aber auf der ganzen Linie unter schwersten
Verlusten wieder aus unserer Stellung geworfen. Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering. Westlich Sennhcim
versuchten die Franzosen gestern abends sich wieder in
den Besitz der Höhe 434 zu setzen; ihre Angriffe brachen
in unserem Feuer zusannnen. Die Höhe blieb in unferer
Hand. — Ostlicher Kriegsschauplatz. I m Osten leine
Veränderung. Die Fortführung der Operationen litt
nnter der denkbar ungünstigsten Witterung. Trotzdem
schreiten unsere Angriffe langsam fort. Oberste Heeres-

lciwng.
Die Kaiserin bei den Verwundeten.

Verlin, 7. Jänner. Die Kaiserin besuchte das Kriegs-
lazarelt der Mimt dos (^cheinirates Bier, wo viele Schwcr-
vcrwuudetc untergebracht sind und verweilte dort län-
gere Zeit.

Ter 70. Geburtstnn des Königs von Vayern.
MUnchen, 7. Jänner. Dcr 70. Geburtstag des Königs

wurde dcr schuieren Zeit entsprechend in ernster und wür-

diger Weise gefeiert. Vormittag cmpftng der König die
Gratulationsbesuche des Fürsten von Hohcnzollcrn und
mehrerer Mitglieder dcr königlichen Familie und wohnte
dann dem Gottesdienst in dcr Frauenkirche bei. Nachdem
der König die Glückwünsche auch der übrigen Mitglieder
dos lönigliclien Hauses cntgcgengcnommcn hattc, fand im
Kapitclsaal dcr Ncsidcnz cmc Familicntafel statt. Später
fuhr ^der König im vierspännigen Wagen die Truppen
des Standortes München ab, dir in dcr Ludwigstrahe
Paradeaufstcllung gcnommcn hatten. Dic Universität und
die Technische Hochschule feierten den Tag durch Fest-
akte.

MUnchen, 7. Jänner. AIs König Ludwig mittags in
offcnem Wagcn zur Besichtigung der Pa-radeaufstellung
der Ersatztruppenteile dcö Standortes München fuhr,
wurde er vom Publikum jubelnd vcgri'cht. Vcim Denk-
mal König Ludwigs I. sticg dcr König aus dem Wagcn
und schritt trotz heftigen Ncaens, begleitet vom Prinzen
Leopold und anderen Fürstlichkeiten, darunter dem Für-
sten vun Hohcnzollcrn, die Frontcn dcr Truppen ab, die
den an sie gerichteten Gruh jcwcils mit einem kräftigen
„guten Tag, Majestät!" erwiderten. Tic bei dem Sieges«
tor aufgestellten verwundeten Soldaten, dcnen die Teil-
nahme an der Truppenschau ermöglicht war, bcarüs;tcn,
den König mit Ichbaftem frcudigcm „Hurra!" König Lud-
wig verweilte hier längere Zeit und richtctc, umgeben vom
Offizierskorps, an die Verwundeten cine turze, kernige
Ansprache, in der cr seiner besanocren Freude darüber
Ausdruck gab, das; gcradc dic Vayern sich bisher so tapfer
geschlagen haben. Der König verabschiedete sich von den
Truppcn mit dcm Grichc: „Nun Gott befohlen!" und
lehrte dann unter lebhaften Hochrufen der Bevölkerung
nach dcm Wittelsdaä^er Palais zurück.

Die <5i,lfuhr von Baumwolle gestattet.
Berlin, 7. Jänner. Dic, hiesige amerikanische Botschaft

wurdc von ihrer Regierung verständigt, dah seitens dcr
cnglischcii und französischen Ncgicrung Versicherungen ab-
gegclicu wordcn sind, Baumwolle nicht auf die Liste dcr
als Kontcrbandc erklärten Artikel .zu sctzcn und Baum-
wulladungen nicht zu kapern. Somit ta-nn VaumwoÜc auf
neutralen Schiffen naach Deutschland eingeführt lverden.

Italien.
Der Vorschlag des Papstes.

Rom, 6. Jänner. „Osservatore Romano" veröffent-
licht die Depesche des Kaisers Nikolaus an den Papst,
worin er den Heiligen Vater zu der edelmütigen Anre-
fiung beglückwünscht und erklärt, daß er sich gerne dem
überaus menschlichen Vorschlage, die militärdienstun-
tanglichcn Kriegsgefangenen auszutauschen, anschließe.
Kaifer Nikolaus versichert schließlich den Papst neuer-
dings seiner Hochachtung und Sympathie.

Das Lcichenbegiiugnis des in den Argounen
gefallenen Vruno Garibaldi.

Rom, 6. Jänner. Nachmittags fand das Leichen«
begängnis des in den Argonneu gefallenen Bruno
Garibaldi statt, woran die Botschafter Englands und
Frankreichs, die Gesandten von Griechenlaud, Serbien
und Montenegro, der Freundestreis der Familie Gari^
baldi, Vereine mit Fahnen und Abordnungen der
republikanischen und demokratischen Partei sowie der
Freimaurer teilnahmen. Der Leicheuzug begab sich
vom Bahnhofe auf den Fricdhof von Verano.

Hie Schweiz.
Danl der dentschen und der französischen Regierung.

Vern, 7. Jänner. Die Schweizerische Depcschen-
agenwr meldet: Der deutsche Gesandte und der franzö-
sische Botschafter benutzten dic Gelegenheit des Neu-
jahrsempfanges beim Bundesfträsidenten, um dem Nun-
despräsidcntcn dcn wärmsten Dank ihrer Regierung für
die in dcr Zeit bei Kricgsbcginn ins Leben gerufenen
Bestrebungen znr Linderung des Loses der vom Kriege
Betroffenen auszudrücken.

Karten der Kriegsschauplätze Großes formal ä I 1 2 0 , mit Post I 1 1 1 •"
Taschenformat ä 20 und 40 h, mit Post 10 ii mehr

in der OuclilifLriclluiij»

I p . Dehmr 5 U Bamberg, laicn
Kon^-ressplatz IVr\ ;2.
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Der Seekrieg
Die Tätigkeit dcö „Kronprinz Wilhelm".

Luni»°n 7 Männer ^aö Ncutcr-Burcau meldet ans
Las Pa.Imas Di< Schiffe, die dcr kutsche Hilfskreuzer
. . K r H n z Wilhelm" versenkte, sind die fmnzost chcn
Dampfer ..Belleoue" und „Montage!", /owic dic ^ .gc l -
schiffr „Union" und „Anne dc Bretagne .

Die Übergriffe Englands zur See.

Kopenhagen, 7. Jänner. „Verlingske Tidende"
ichreibt: I n den hiesigen Zeitungen herrscht große
Erreaunq über das rigorose Vorgehen Englands gegen
dänische Schisse. Die in den Weihlmchtstagen ange-
haltenen Dampfer der Vereinigten Dampfschlfsahrts-
gesellschaft Kentucky, Virginia und Arkansas stnd.
obwohl ihre Papiere vollständig klar waren, bis heute
nicht freigegeben worden. Auch einige andere Schiffe
werden noch angehalten und chre Ladung teilweise
beschlagnahmt. Diese willkürlichen Handlungen ver-
ursachen der hiesigen Schiffahrt den grüßten Schaden.

Bestätigte Beschlagnahme russischer Schiffe.

ttonftantinoftcl, 6. Jänner. Die in dm ersten Tagen
nach Ausbruch des Krieges zwischen der Türkei und der
Tripelentente von türkischer Seite vorgenommenen Be-
schlagnahmen mehrerer Schiffe dcr feindlichen Mächte
werden vom hiesigen Prisengcrichtc bestätigt. Die Be-
schlagnahme des Paketbootcs der russischen Handels- und
Dampfschjffahrtsgesellschaft „Koroljeva Olga", weitors
des im Schwarzen Meere mit einer Kohlcnladung be-
schlagnahmten russischen Dampfers „ I da " und die meh-
rerer französischer Schlepper werden ebenfalls bestätigt.

England
Die Ausfuhr aus Australien teilweise gestattet.

Melbourne, 6. Jänner. (Reutermeldung.) Die
Regierung erlaubt jetzt die Ausfuhr von Wolle, Hänten
und Schafleder nach Frankreich an Bord französischer
oder englischer Schiffe. Die Ausfuhr von Wolle und
Merinowolle nach den Vereinigten Staaten von Nord»
amerika ist ebenfalls erlaubt, vorausgesetzt, daß die
NichtWiederausfuhr garantiert wird.

Belgien.
Kardinal Mercier.

Vrüffel, 7. Jänner. Die in der ausländischen Presse
verbreitete Nachricht, der Erzbischo' von Mecheln kardinal
Mercier wurde wegcu eincs von ihm erlassenen Hirten-!
bricfes in Lalacs bewacht oder sei gar verhaftet, ist durch-
aus falsch. Auch die fernere Behauptung, belgische Prie-
ster seien wegen Herlesung und Verbreitung des Hirten-
briefes verhaftet worden, ist unrichtig.

Frankreich.
Neuerliche NeschieHuna. von Soifsons. i

Lyon, 6. Jänner. „Le Nouveliste" meldet aus Sois-
sons: Die Beschießung van Soifsons hat nm 4. d. M .
wieder begonnen. Das Viertel längs der Aisne l i t t
schwer, ebenso das ne,:r Viertel im Nordweften der
Stadt.

Wie Io f f re seine itämpfcr zusammenhält.

Berl in, 7. Jänner. Das ..Wolff-Burcau meldet: Aus
einem bci einem französischen (i^f^ngenen gefundenen
Briefe und aus unverdächtigen Aussagen gefangener Off i -
ziere geht hervor, daß (General Io f f rc dienstlich bekannt-
gegeben haben soll, er habe Beweise, das; die Deutschen
>allc Gefangenen erschießen lassen. Diese Bekanntmachung
läßt darauf schließen, mil Ivelchen Mitteln die Fran-
zosen ihre Kämpfer zusammenhalten müssen. General
Io f f re wird nach Bekanntgabe unserer Gcfangenenzahlcn
nun wohl ein anderes Mittel zu ersinnen haben.

Untersuchung gegen eine Pariser Speditionsfirma.
Paris, 7. Jänner. Gegen eine Speditionsfirma,

die unter der Angabe, daß sie Gefangenen in Deutsch-
land Patcte zustellen lassen könne, dafür eine Gebühr
von 3 bis 5 Franken verlangte, wurde eine Unter-
suchung eingeleitet. Der Untersuchungsrichter beschloß,
eine Ermittlungs-Kommission nach Genf zu senden,
da der Leiter der Speditionsfirma behauptete, mit
einem Genfer Spediteur in Verbindung zu stehen.

Rußland.
Unruhe und ?lna.ft in Warschau.

Kopenhagen, 6. Jänner. «National T iomde" gibt
folgende Warschauer Nachricht der „Njeä" wieder: War-
schau ist nicht wieder zu erkennen. Überall herrscht Un-
ruhe und Angst. Alle (^danken verweilen beim Kriege,
aber nirgends besteht die Möglichkeit, darüber zu spre-
chen. Die Produktion und der Absatz der Industrie sind
Itark rückgängig. Die Lebensmittel weisen steigende Preise
auf. Es herrscht großer Mangel an Kohle und Petro^

leum. Die Kohlengruben von Dombrowa stnd in feind-
lichen Händen. Die Versorgung aus dem Donehdistrikt ist
sehr schwierig. Auch den Behörden droht Mangel an
Kohle, wenn leine Zufuhr nach Warschau ermöglicht
wi.ro.

Gefahr des Ausbruches von Pogroms.
Kopenhagen, 7. Jänner. Nach einer Meldung aus

HelsingforS wurde dem finnländischcn Redakteur Ro-
senquist der Zeitung „Vipunen" für den Abdruck eines
Gedichtes mit dem Titel „Die Finnländer" eine Geld-
strafe von 8000 Mar t auferlegt. Der Militärgonver-
neur von Dvinsk erlieh eine Verordnung, wonach bei
hohen Strafen der Abdrnck von Artikeln verboten wird, '
die einen Teil der Bevölkerung gegen den anderen
aufhetzen oder Ausdrücke der Feindschaft gegenüber
dem russischen oder einem anderen Volte im Reiche
enthalten. Solche Aufrufe pflegen bei Gefahr des
Ausbruches von Pogroms zu ergehen. j

Bulgarien.
Der Warenverkehr nach Dedeaynö.

Sofia, 5. Jänner. Auf Grund einer Verordnung der
Regierung werden künftig Waren, die nach dem Hafen
Dcdeagaä zur Beförderung über Bulgarien gesandt wer-
den, mit Begleitscheinen versehen sein müssen, die in ge-
höriger Weise ihre tatsächliche Bestimmung dartun.

Albanien
Die stampfe zwischen (5ssnd Pascha und den Auf- !

ständischen. ^

Nom, N. Jänner. ..Giornale d' I t a l i a " meldet aus
Valoua vom 5. d. M.i Nnserc ans ^iand gesehten Solda-
ten fahren in der Besetzung dcr für die Verteidigung wich-
tigsten Stellungen von Valona fort. Mehrere Personen,
die ohne vorherigen Prozeß und ohne ein Verbrechen be-
gangen zu habcn, in Haft waren, sind freigelassen worden.
Tie Verwaltung und der Ordnungsdienst der Etadt funk-
tionieren regelmäßig. Die ^age in Durazzo wird immer
ernster, über das Schicksal Essad Paschas laufen wenig
beruhigende Nachrichten ein; er soll in Gefahr sein, zer-
niert zu werden und in die Hände der Aufständischen zu
fallen. I n Berat wurde ohne vorausgegangenen Kampf
auf dem Ncgicruugsgebäudc die albanische Fahne durch
die ottomauische erseht und eine von Essad Pascha unab-
hängige Regierung gebildet.

Rom, 7. Jänner. Dic „Anenzia Slefani" nn'ldet ans
Durazzo vom ti. d. M . : Um U Uhr vormittags begann ein
Angriff auf dic Hotten von Nasttiul, d '̂n Essad Pascha lei-
tete. Es gclaug itzln^ den Sieg davonzutragen. Zwci Häu-
ser wurden in Brand gesetzt. Der Kampf endete um halb
N Uhr vormittags. Nachmittags lief ein griechischer Kreu,
zer hier ein.

M e T ü r k e »
Der Vormarsch in Persisch-Aserbeidschan.

Konstantinopcl, 6. Jänner. Der Vormarsch der
türkischen Truppen in PersHch-Aserbeidschan wird als
überaus bedeutsam betrachtet, denn die ottomanische
Armee wird auf diefe Weise beständig durch Tansende
von kurdischen und persischen Freiwilligen verstärkt. Die
Russen haben bereits die wichtigsten Pnnkte des von
ihnen besetzten Gebietes verloren und sich nach Merache
an der Straße nach Täbris zurückgezogen.

Revue der ägyptischen Expeditionöarmee.
Konstantinipel, 7. Iäuncr. Wie aus Damaskus amt-

lich gemeldet wird, fand dort nm 3. Jänner i n Verbin-
dung mit der feierlichen Nbcrgabe der Fahne an die
zehnte Division im Huufttleile der für Ägypten bestimm-
ten Expeditionsarmcc eine großartige Nevue statt, wel-
cher auch der deutsche und der österreichisch-ungarische
Konsul beiwohnten. Während eines hierauf veranstalte-
ten Bankettes gab dcr Oberkommandant der Eiftcditions-
armee in seiner Ansprache dcr Verehrung für die Herr-
scher dcr verbündeten Staaten Ausdruck.

Die Bevölkerung von Adrianopel an die Kaulasuöarmee.

Konstantinipel, 7. Jänner. Die Bevölkerung von
Aorianoftel richtete an die Kaukasusarmee eine Depesche,
worin daran erinnert wird, daß die gegenwärtige Kcn^
kastisarmcc es war, die Adricmopcl befreit^habe und
deren Aufgabe es nun sei, die unter dem russischen Joche
schmachtenden Völker der östlichen Gebiete zu befreien.

Dschemal Pascha nicht ermordet.

Konstantinopel, 7. Jänner. Die „Agence telegrafthiaue
ottomane Mh l l i " ist ermächtigt, die im Ausland verbreitete
Nachricht, das; Dschcmal Pascha ermordet Worden sei, for-
mell zu dementieren.

Finanzielle Maßnahmen.

ttonstantinopcl, 0. Jänner. Da die in Paris und Lon-
don ihren Sitz habenden Verwalluugsräte der Ottomani-
schen Baut. dic mii ihrer Konzession das Privilegium der
Banknotenausgabe l>esitzt, der Ausgabe von zwei Mill ionen
Pfund Banknoten ihre Zustimmung versagten, hat die
Negierung nach authentischen Informationen den Beschluß
gefaßt, prouisorisch für die Dauer des Krieges ein Kura-
torium oder ein leitendes Komitee mit dem Sihe in Kon-

stantinovcl einzusetzen, um für die unerläßlichen finan.
zielten Maßnahmen Vorsorge treffen Zu können. Wie I n .
formationen aus derselben Quelle besagen, sind die dies»
bezüglichen Verhandlungen so weit vorgeschritten, daß sie,
wie erwartet wird. bald zu einem endgültigen Ergebnisse
führeu werden. — Da der gegenwärtige englische Diret«
tor der Ottomanischen Bank, Steeg, und der gegenwärtige
französische Direktor Nias es ablehnten, die ihnen von
der Regierung gemachten Vorschläge anzunehmen, die
ihnen gestatten würden, unier gewissen Bedingungen auf
ihren Posten zu verbleiben, erwartet man. daß sie Kon-
stantinopcl baldigst verlassen werden.

Die Dampfschiffahrtsverwaltung.

Konstantinopel, 6. Jänner. Das Amtsblatt veröffent-
licht das Reglement der unter unmittelbarer Aufsicht der
Negierung stehenden, nunmehr neu ausgestalteten tü r t i ,
schcn Dmnpfschiffahrtsverwaltung, der außer dem Schiff-
fahrlsdicnstc das ausschließliche Nccht des Lotsen- und
Echlepfttaudienstcs im Marmara-Mccrc. in dcr Meerenge
der Dardanellen und im Bosporus erteilt worden ist,
ein Dienst, der bisher von Privatleuten, meistens fremden
Staatsangehörigen, betrieben worden lvar.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Die Zahl der Arbeitslosen in Newyork.

Newyork. 7. Jänner. Bürgermeister Mitchell teilte in
dcr Kommission zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit mit,
daß die Zahl dcr Arbeitslosen heuer um 200.000 mehr
beträgt als im Vorjahre.

Die Hilfsmittel für den belgischen Unterstützungsfonds.

Washington, «. Jänner. (Reuter-Meldung.) Der ame-
rikanische VotsäMer in Berl in erhielt die Zusicherung,
daß Deutschland teine Schiffe behindern werde, auch nicht
englische oder französische, falls sie Hilfsmittel von Ame-
rika für den belgischen Unterstützungsfonds nach Holland
bringen.

Mexiko.
Die Kämpfe zwischen tlarranza und Vil la.

Veracruz, l». Jänner. (Reuter-Meldung.) Die An-
hänger Carranzas habcn Puebla genommen und den
Truppen Villas schlvere Verluste beigebracht.

Überschwemmung in Spanien.
Madrid, 7. Jänner. Der Tajo ist bei Arranjuez

ans den Nfern getreten und hat die königlichen Be-
sitzungen überschwemmt. Auch der Guadalquivir und
die Segura steigen andauernd. Von verschiedenen Orten
werden Überschwemmungen gemeldet, namentlich von
den Bergwerken in Ciudad Real, wo alle Arbeiter
feiern müssen. Visher sind zwei Personen ums Leben
gekommen. Drei Personen wurden verletzt.

Echiffsunglilck.
London, 7. Jänner. Der Glasgower Dampfer

„Asta-rte" ist nach einem Zusammenstoß in Mersey ge-
sunken.

Der Zuftand des Panamntanals.

London, 7. Jänner. Das Reuter-Bureau meldet aus
Washington: Dcr Gouverneur der Panainnlanalzone
Oberjt Gülhal erklärte, daß der Zustand des Kanals eine
Einschränkung des für den nächsten März geplanten Wasser«
fcstznges nötig machen köunte. Zahlreiche Erdrutsche im
Kulebra-Durchstiche lasscu es fraglich erscheinen, ob die
Durchfahrt eines Dreadnoughts möglich sein werde. Nach
einer Meldung dcr „Zentral News" erklärte Oberst G5-
thnl, daß der Kanal wegen dcr Erdrutsche wahrscheinlich
bis zum Frühjahr für alle Schiffe geschlossen iverden
würde.

Verantwortlicher Nedakteur: Unton H u n t e l .

K. k. p r iv . allgemeine Verkehrsbank >n Wien .

Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheine und
Einlagsbücher am 3 1 . Dezember 1914 : 53

Niederlage bei den Herren Mlohael Kastner, Peter
LasBnlk und A. Šarabon in Lalbaoh. 3807 9
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Georg Wö^sner

NeuefterVanä äer AlIftein«Vücher

1.20 Kronen
Verlag Allstein V- (^a, B e r l i n Z W 6 8

g« b«zleh«n äu« ,̂

J g . v. Klciumal,r <^ Fed. Bamliersss
Vnchhandlung in Laibach, itongreßplatz Nr. 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach

Seehöhe 30« 2 m. M i t t l , Luftdruck 736 0 mm

z zz H ? ft Wl..d ,^^,, ßß

. I ^ ' A D T ^ " M l " 2 ^ 1 ONO. jchwllch! heller s" ̂ '
^ 9 '.!.'.'lb. 33 3 1 8 W. mäßig teilw, heiter
8,z 7 U, F. I ^9 ?> 6 7j SW. mäßig > öeivöllt > U 0

Das Taue^mittel der ^cslri^rn T^mverawr beträgt
0 4», Normale - 2 ? " .

B e r i c h t i g u n g : I n der gestrigen Iahresiibersicht muh
es heißen: „wenn auch etwas nasser Tummer'.

Depot der k. u. k. Generalstabskarten.
aRajtftab 1:75.000. ^tetö per £Iatt 1 K in Xajdbenformal

auf Cetnroonb qejöatmt 1 K 80 h.
|R\ Ml I il3^sAND^m•^0I^^•I•XJR<MlJRIi•LraGJA*•lK•d•^^,l /£
• C L C L A S S E : I S - K • ILCLASS-i;:8K;*j
BwLABACH • KOMENSKECA-UL-'tS

1589 104 -80

Vom tiefsten Schmerze gebeugt gebe ich im eigenen und im Namen meines

Söhnchens allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dah mein

inniggeliebter, unvergeßlicher Gatte, bezw. Vater, Bruder, Onkel, Herr

maß. pn. Ernst K«zelj
Apotheker und Kansbesiher

heute um halb 4 Uhr früh in seinem 48. Lebensjahre nach kurzem, schwerem Leiden

ruhig im Herru verschieden ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird S a m « t a g d e n 9 . d . W . n m

3 M h r n a c h m i t t a g s auf dem hiesigen Friedhofc zur letzten Ruhe beigesetzt.

Die heilige Seelenmesse wird Montag früh um 8 Uhr in der Pfarrkirche in

Aßling gelesen werden.

Ich empfehle den Teuren allen einem freundlichen Angedenken.

Aßling. am 7, Jänner 1914

54 Me trcrnernde Witwe.

Amtsblatt.
5« Z. 36.AU8

Kundmachung
der l . l . Landesregierung für i lrain vom
5. Jänner 1U15, Z. :l<i.:lW/14, betreffend die
Regelung dcs Verkehres mitMauenticrcu a«o

N o v u i e N ' H e r z c g o v i n a nach K r a i n .

Auf Grund des letzten offiziellen Tier»
seuchcnausweises der Landesregieiuug in S l l '
rajeuo wird infolge der Erlässe des t. f. Ack r̂-
bauministeriu'.ns vom 3 l . Dezember 1909,
Z. 46.3!^/6858, und von, 23. Dezember 1914,
Z. 59,726, unter Aufrechthaltunss der Bosnien»
Herzegovina gegenüber geltenden allgeuieinen
Vestimmungcn der h. ä. Kundmachung vom
27. Ju l i 1895, Z. 9837, hinsichtlich der Ein»
fuhr von Tieren aus Bosnien-Herzegoviim nach
Krain Nachstehendes verfasst:

H. Wegen des Bestandes der Maul» und
Klauenseuche in den Bezirken Aijelina, Vrcla,
Bngojno, llladanj, Rugatlca, Tu, Îa und Zvoinil
ist die Einfuhr von Klauentieren nud weqe»
des Bestandes der Schweinepest in den Bezirken
Bosnisch »Dubica uud Lwno ist die Emfuhr
von Schweinrn aus den genannten Bezirlcn nach
Krain verboten.

v. Aus den wegen Verseuchung nicht
gesperrten übrigen Bezirlen Bosnien? und der
Herzegovina ist die Einfuhr von lebcnf'en über
120 lcss schweren Schweinen mittels Eisenbahn
zur sofornqen Schlachtung, jedoch nur in die
Stadt Laibach, unter folgenden Vcoingungm
gestattet:

Die bei der Ausladung gesund befundenen
Schweine sind auf WaaM mit Pferdebespannnng
in das städtische Schlachthans in Laibnch zn
überführen, wo sie längstens binnen 48 Stunden
der Schlachtung zu unterziehen sind.

Nach ollm übrigen Ortcn Krains ist die
Ginfuhr lebender Schweine aus Bosnien-Her-
zegovina verboten.

(̂ . Transporte von lebenden Schweinen,
unter welchen solche mit einem gcringeren
Gewichte als 120 kß sich befinden, sowie
Transporte von Klaueutieren, unter welchen
bei der tierärztlichen Untersuchung in der Be-
ftimmnngs' (Auslade»)Station auch nur e i n
Fall einer ansteckend»! Tierlranlyeit konstatiert
werdeu sollte, werdm ans Kosten des Versenders
in die Aufgabestation zurückgesendet werden.

i). Die Einfuhr von geschlachteten Schweine»
ans nicht gesperrten Bezirken sowie aus seuchen-
freien Gemeinden der jeweilig gesperrten Bc-
;n'le Bosniens und der Herzegovina ist nur
im ungeteilten Zustande und mit noch anftaf»
teuden vieren ,md dem intakten Niercuftite
im direkten Eisendalnwert«'hre, und zwar gleich-
falls nur nach dem Schlachthnuse in Laibach
gestattet. Derlei Transporte müfsen mit vor«
jchlistsmllszigen, amtlich ausgestellten Zertifikaten
gedeckt sein.

Übertretungen dieser Kundmachung werden
nach dem Gesetze vom 6. August 1909, N. G
Vl. Nr. 177, bestraft.

Diese Versügmisten treten unter gleich,
zeitiger Behebung der hierortigen Kundmachung
vom 4. Dezember 1914. Z. 34,091, sofort
in Kraft.

K. t. Landesregierung für Krain.!
Laibach, am b. Jänner 191b.

Št. 36.398.

Razglas
c. kr. dezeine vlade za Kranjsko z dne
5. januarja 1915, «t. 36.398/14, o »rometn s
parkljato /ivino Iz Bosne in Heroego-

vlne na Kranjsko.

Na podlagi zadnjega uradnoga izkaza
de/elne vlado v Sarajevu se vsled razpißov
c. kr. poljedelskega miuistrRtva z dne Hl. de-
cenibra 1909, št. 46.338/G858, in z dne
23. decombra 1914, št. 53.726, zaukazujejo
glede uvoza živine iz BoHiie in Hercegovino
na Kranjako, mod tern ko OBtanejo H tukaj-
fenjirn razglasom •/. due 27. julija 1895, St. 9837,
zaukazane splošne odredbe naspioti Bosni
in Horcegovini še v veljavi,naBtopne odredbe:

A. Radi kuge na gobcu iu parkljih v
okrajih Bijolina, Brčka, Bugojno, Kladauj,
Rogatica, Tuzla in Zvornik jo uvoz parkljate
živine in radi svinjake kugo v okrajih Bos-
niöka Dubica in Livno je uvoz prešičev iz
navedenih okrajev na Kranjsko prcpovodan.

B. Iz drugib okrajev Bosne in Here«-
goviue, ki radi kužne bolezni niso zaprti,
dovoljen je po železnici uvoz živih prešičev
v teži 120 kilograinov za takojšnji zakol,
toda le v mesto Ljubljano pod nastopnirni
pogoji:

Prošiči, ki bo pri izkladanju spoznajo
uesumljivimi, morajo so prepeljati na vozovih

vpreženih 8 konji v ineßtno klavnico in tam
najkasncje trkum 48 ur zaklati

V VHO drugo kraje na Kraujskem je
Hvoz živih prešičev iz Bosne in Hercogovine
prepovedan.

C. Prevozi živih prešičev, v katerib se
nabajajo taki, ki imajo težo pod 120 kilo-
graniov, kakor prevozi parkljate živine, mod
katero ae na postaji, kamor so namonjeni,
da so jih izloži, pri živinozdravniškom pre-
gledu uajde le en alučaj kake kužne bole/.ni,
bodo ae odposlali na »troške odpošiljavca
na postajo, od koiler so priäli.

D. Iz okrajev, ki niso zaprti, kakor tudi
iz neokuženih občiu vsakočasno zaprtih
okrajev Bonne in Uercegovine dovoljen je
le uvoz zaklanib, uerazsekauib prešičev,
pri kojih se nabajajo so ledvice iu cela
ledvična mast, po žeieznici in tudi samo V

I klavnico v Ljubljano. Taki prevozi morajo
biti lzkazaui z uradno izdanimi ccrtifikau.

Prestopki tega razglawa se kazuujejo po
zakouu z dne 6. avguatal909,drž.zak. žt. 177.

To odredbe stopijo takoj v moč; tukajöuji
razglas z dne 4. deeembra 1914, 6t. 34.091,
je pa razveljavljen.

G. kr. deželna vlada za Kranjsko.
Ljubljana, dne 5. januarja 1915.

4 3—2 Nc I 387/11/4

Amortizacija.
Po prošnji Marije Pečelin, vžit-

karice v Novi vasi št 35, uvaja se
postopanje v namen amortizacije na-
stopne, po prositeljici baje izgubljene,
na ijjeno ime se glaseče vložne knji-
žice „Okrajüo hraailnice in posojilnice
v Idriji, rogistrovane zadruge z ne-
omojeno zavezo, stev. 9409.

Imetnik te vložne knjižice se torej
pozivlja, da uveljavi svojo pravice v
6 meaecih od dneva tega sklopa, ker
bi se 8icer po pretekn tega roka iz-
reklo, da omenjena vložna knjižica
uima moči.

C. kr. okrajno sodišče v Idriji,
odd. I., dne 29. deeembra 1914.

22 S 6/14/28

Razglas.
S fiklepom te sodnije z dne 25./4.

1914, S 0/14/1, o imovini Antona
Breskvarja, ključavničarskega mojstra
v Ljubljani, Štari trg štev. 26, raz-
glašeni konkurz se proglasi po § 189
k. r. za končanega.

C. kr. deželno sodišČe Ljubljana.,
odd. III., dne 30. decerabra 1914.

44 E 413/14-8

Dražbeni oklic in poziv k
napovedbi.

Na predlog zahtevajoče stranke
Jožeta Okorn, posestüika na Duplici,
bo dne

1 2. f e b r u a r j a 1 9 1 5

predpoldne ob 9. uri, pri tem sodišču
v izbi Stev. 6, na podstavi danes
odobrenih pogojev dražba sledeČih
nepremicnin:

1.) vl. St. 837 k. o. Kamnik, hi&a z
vrtom na Perovem, 2.) vl. št. 738 k. o.
Kamnik, gozd, 3.) vl. St. 204 kat. obč.
Podgorje, njiva.

Cenilna vrednost ad a) 4135 K
SO h, ad b) 59 K 70 1», ad c) 605 K
78 h.

Najmanjši ponudek ad a) 2757 K,
ad b) 39 K 80 h, ad c) 403 K 84 h ;
pod najmanj&im ponudkom se ne
prodaje.

Vsak vložek se izkliÖe zase. Po
nadrobni prodaji izkličejo se tsa
zemljišča skupaj in domaknejo onemu,
ki bo za vse skupaj ponudil veÖ, nego
znašajo ponudki za posaraezne vložke.

C. kr. okrajno sodišČe v Kamniku,
odd. II., dne 28. deeembra 1914.
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Kundmachung.
M i t dem I. Semester des Studienjahres

l914/1b gelangen nachstehende Stchenoicn zur
Ausschreibung behufs Besetzung, und zwar vor-
läusig nur auf die Dauer eineS J a h r e s :

1.) Das Bartholomäus lHchmntzschc ttmi"
vittfouds-Stipendium jährlicher 2(10 K.

Dasjellie uutcrliegt der Pläsentation des
Fürstmichofs von Seckau und lann im ganzen
Oveissymnasium und in der Theologie genossen
«erden, und zwar zunächst von Verwandten
deß Stifters (Pfarrers zu Haus im Iahle
1746). dann von anderen armen Studierenden
auch Wippach, endlich auch von anderen

2,) Das Johann Vapt. Weizersche Konvilt-
jonds Stipendium jährlicher 300 k.

Dasselbe lann während der ganzen Gum-
nafialstudicn genossen werden und ist zunächst
für Verwandte des Stifters. Pfarrers bei Mana
in Dorn zu Allstall, gestorben vor 1743, aus
öen beiden Seitenlinien (Familien Weizer und
Wattig), dann für Studierende aus dec Ge.
,meinde Uftja bestimmt.

Bewerber um eines dieser Stipendien huben
bei der Einbringung ihrer Gesuche folgende
Vorschriften zu beobachten:

1, Die Ocjuche sind ms längstens

20. J ä n n e r 1915

bei aer vorgesetzten Studienbehürde einzu»
bnnaen.

2 Wird für den Fall der Nichterlanguug
nnes bestimmten Stipendiums gleichzeitig um
die euentuelle Verleihung emes anderen, unter
einer anderen Postnummer ausgeschriebenen
Stipendiums eingeschritten, so ist für jedes
unter einer eigenen Postnummer ausge,chnl>
bene Stipendium ein besonderes Gesuch recht-
zeitig einzuvringeü, wovon eines mit den er»
forderliche Dolumente» im Original oder in
vibimierter Abschrift zu belegen ist, die anderen
«ejuche aber mit einfachen Abschriften der
Dokumente unter Angabe, bei welchem Ge,uche
sich die Originalbeilauen, bezw. die vldimierten
Abschriften derselben besinden, zu verjehen smd.

3) Den Gesuchen sind beizuschließcn:
»> Geburts-lTaufjschem;
b) Impfjchein oder Bestätigung über d« über«

stanoenen wirtlichen Blattern;
<:) Mittellosigleitszeugnis, aus welchem die Er

weibs, Vermögens, und Familtenuerhalt»
nisse genau zu entnehmen sein müssen.

slur die mit dcm Nachweise der Mittel»
losiglnt (Dülftigteit) versehenen Gesuche
sind stempelfrei;

ä) die letzten zwei Semesttalzeugnisse, bezw.
die Maturitäts«, Frequentations» und
«l'lloquien° oder Staatsprüfungszeugnisse;

s) eventuell die Nachweise der bei einzelnen
Stipendien angegebenen Vorzugsrechte, ins»
besondere der Hcimatjchcin oder die Bürger»
l,echts»Urlunde im Falle des Eifordermsses
einer bestimmten Heimatsberechtignng oder
des Bürgerrechts, und die bezüglichen amt»
lichen Malrilenscheine oder gehörig gcstem»
pellen Stainmliäumc im Falle oer GeNcnd
machuüg eines ei» Vorrecht begründenden
Verwandtjchaftsuerhältnisses.
4. I n den besuchen ift, abgesehen von den

Angaden im Mittellosigteitszeuguissc, ausdrück-
lich anzuführen, wo dir Eitern, bezw. Vor-
münder des Kompetenten wohnen, und ob der
B i t t s t e l l e r oder eines seiner Ge>
schwister b e r e i t s i m Genusse eines
S t i p e n d i u m s oder e iner a n d e r e n
öffent l ichen Unterstützung stehen, lie«
iahendeufalls auch wie hoch sich dieselbe be>
läuft.

Gesuche, welche nicht im Zinne des Voraus,
geschickten deleft sind, oder welche verspätet ein»
gebractit weiden, werden nicht berücksichtigt.

G r a z , am 20. Dezember 1914,

K. k. fteiermärkische Statthalterei.
45 Št. 7 z 1. 1915./a. o.

Razglasilo.
Po § 106. zakona z dne 26. oktobra 1887,

dež. zak. fit. 2 i 1. 1888, razglaša se 8 tern
sklep postopanja, tikajočega se nadrobne raz-
dolbo skupnih zemljišč:

1.) TIŽ. št. 44, kat. obč. Strževo, vlž. št. 36,
kat. obč. Pivka, sod. okr. Kranj;

2.) viz. St. 268, kat. obč. Šenturoka Gora,
posestuikov iz Stiške vasi, sod. okr. Kranj,
kor so popolnoma zvršene te agmrske ope-
racijo.

Z dncvom, ko BO objavi to razglaBilo,
noha gledo teh agrarskib operacij pristojuost
agrarekib oblaster tako, da le-ta ostanejo od-
alcj pristojna sarao še v razsojevauje v §§ 100
in 101 eakona z dne 2tt. oktobra 1887, dež. zak.
St. 2 z 1.1888, o razdelbi skupnih zemljišč itd.
v misel v/otih zabtcv.

Y Ljubljani, dne 5. januarja 1915.
0. kr. dužoilna komisija za agrarake operacije

ua Kranjskom:
Detela.

Z. 7 <le I9!üM. O.

Kundmachung.
Gemäh § 106 des Gesetzes vom 26. Oktober

1887. L. G. AI. Nr 2 <l« 1888. über die Tei-
lung a/meinschüftlicher Grundstücke usw. wird
hiemit der Abschluß des Verfahrens betreffend
die Spezialteilung der Gemeinschastsgrimde:

I.) G.E. 44, K. G. Strzevo, G. E. 36
K. G. Piula, Ger. Bez. Krainburg -.

2) G. E 268, K. G. Ulrichsderg, unter
den Insassen von Sittichsdorf, Ger. Bez. Kraiu-
bnrg, nach gänzlicher Beendigung dicsrr agrari«
scheu Operationen kundgemacht.

M i t dem Tage dieser Kundmachung erlischt
hinsichtlich dieser Operationen die Zustaudigleit
der Agrarbchörden. so daß letztere fortan nur
noch zur Entscheidung übei- die in deu ^ 100 und
10l des Gesetzes vom 26.Oltober 188?.' L. G. B l .
Nr. 2 <ie 1888. über die Teilung gemei^chaft-
licher Grundstücke usw. vorgesehenen Ansprüche
zuständig verbleiben.

Laibach, am b. Jänner 1915.

K. k. Landeslommission für agrarische Ope-
rationell in Kram:

Hetela

51 E 461/14/21

Dražbeni oklic.
Dne 12. f e b r u a r j a 1915

predpoldne ob 10. uri, bo pri tem
sodišču, v izbi St. 26, dražba sledeČih
nepremičnin:

vl. St. 6 k. o. Žirovnica, hiša, go-
spodarsko poslopje, zemljiäke in gozdno
parcele.

K tej nepremičnini spadajo pri-
tikline: a) za gospodarstvo (krava,
konj, 8laraorezni stroj, orodje, vozovi,
krma), b) za kavarno (posoda, oprava)
v cenilni vrednosti ad a) 1119 K
ad b) 104 K 35 h.

Cenilna vrednost 17.085 K 55 h. (
Najmanjši ponudek 12.206 K 60 h;

pod najmanjšim pomidkom se ne,
prodaje. ;

C. kr. okrajno sodiŠče v Radovljici,
odd. II., dne 25. decembra 1914.

37 Firm. 1236, Gen. IV, 299/12

PremembB pri že vpisani zadrugi.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 30. decembra 1914 pri
zadrugi:

Hranilnica in posojilnica v
Motniku

registrirana zadruga z neom. zavezo,
naslednja prememba:

Izbriše se Ivan Plahutnik, vpise
pa Franc Dimnik, župnik v Motniku,
za čas do prihodnjega občnega zbora.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišČe
Ljubljana, odd. III., dne .'30. decembra
1914.

50 E 563/14/18

Ustavitev dražbenega po-
stopanja.

Glede zemljišČa vlož. štev. 307 in
317 k. o. HraÜse uvedeno dražbeno po-
stopanje se je ustavilo in zato ne
bo na 11. januarja 1915 določenega
dražbenega naroka.

C. kr. okrajna sodnija Radovljica,
odd. II., dne 4. januarja 1915.

39 Firm. 1233 Rg. C I, 21/14

Izbris firme.
Izbrisala se je v registru dno

30. decembra 1914:
sedež firme: Kranj
beBedilo firmo:

Marenčič & Windischer
družba z ornejoiio zavezo v likvidaciji,
vsled dogtiane likvidacije po razd.ru-
žitvi družbe.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišČe
v Ljubljani, odd. I l l , dne 30. docem-
bra 1914.

42 E 157/14/6

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju dedičev po Matiji

Hočevar iz Vel. LašČ St. 28, zastopani
po c. kr. notarju Josip Smodej od
ondi, bo dne

15. s v e Č a n a 19 15
dopoldne ob 10. uri pri spodaj ozna-
menji'ni sodniji, T izbi štev. 7, dražba
zemljisča vlož. št. 192 k. o. Gradiško,
ki sestoji iz 2 travuikov „na »golem
hribu".

Nepremičnini, ki jo je prodati na
dražbi, je določena vrednost na 90 K.

Najmanjši ponudek znaša 60 K ;
pod tem zne8kom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnine (zeniljiako-knjižni
izpiBek, hipotokarni izpisek, izpisek
iz katastra, cenitvene zapisnike itd.)
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznameiijeni sodniji, v izbi
štev. 1 med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuŠČale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
zaČetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle uveljavljati glede nepremičnine
same.

0 nadaljnjih dogodkih dražbenega
po8topanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičnini pra-
vice ali bremena ali jih zadobö v
teku dražbenega postopanja, tedaj
samo z nabitkom pri sodniji, kadar
niti ne stanujejo v okolisu spodaj
oznamenjene sodnije, niti ne imenujejo
tej v sodnem kraju stanujoČega po-
oblaščenca za vročbe.

C. kr. okr. sodišče v Ložu, odd, II.,
dne 2. januarja 1915.

40 Firm. 1234, Rg. A II, 100/5

Izbris firme.
Izbrisala se je v registru dne

30. decembra 1914:
Sedež firme: Ljubljana.
Besedilo firme:

L. Schöff.
Obratni predraot: trgoyina s pa-

pirjem na debelo, vsled opusta obrata
po končanem konkurzu.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 30. decem-
bra 1914.

11 3—2 A 29/14/9
Oklic,

s katerim se kliče dedtf, Cigar biva-
\\&H, je neznano.

C. kr. okrajno sodišče v Črnomlju,
odd. I., naznanja, da je umrla dne
2. februarja 1914 v Loki štev. 42,
zasebnica Elizabeta Kunstelj, ki ni
zapustila nobene poslednje-voljske
naredbe.

Dediči po njej so Antonija Šeringer
in Jožefa Golob, ter otroci pokojne
zap. hčere Eme Kranjc.

Ker je sodisču bivaliŠče istih ne-
znano, pozivljajo se, da se v enem
letu od spodaj imeoovanega dne pri
tem sodišču javi in zglasi za dediča,
ker bi se sicer zapuš&na obravnavala
le z zglasivšimi se dediči in z njim
postavljonim skrbuikom.

C. kr. okrajno sodišče v črnomlju,
odd. I., due 30. decembra 1914.

' Peter Aofegge« lebenswerl in endgültiger Fassun«!

Peter Rosegger
Gesammelte Werke
V«m Verfasser neubearbeltete und neuelngeleltete Ausgab«

<o Hände in vler Abteilungen zu je 10 Vänden

Soeben beglnnt zu erscheinen die

II. A b t e i l u n g
Ieder Hand gebunden Mark 2.50
Zn Oalbpergament Mark 4.—

vle bequeme Esschelnungsweise der neuen Ausgabe (jeden
Monat erscheint eln Band zu Marl 2.50) ermöglicht es jedem,

llch das Gelsteswerl unseres vollstümllchsten Dlchiers anzuschaffen.

Verlag l . Staackmann in leipzlg» Prospette gratis und franlo

Garantiert natnrechte

Görzer Weine
UlelBufein oder Schwarzwein a Liter 48 Heller
ab hier von 66 Liter auf wärtB, per Nachnahme

versendet

Rosenkranz
Naturwein Export In Gormom

(Küstenland). 4410 11-7

Feldgraue Uniform
vollkommen nen, mit Überblase,

ist sofort preiswert zu yerhaufen.
Die Adresse des Verkäufers ist bei dor

Administr. dieser Zeitung ersichtlich. 47

2S „^siotion morgen"! ZU
Ziehung unwiderruflich 9. Januar 1915.

RlPolizei-EeamtenMerie.
Der I. Haupttreffer K 3 0 . 0 0 0 Wert auch wie bisher in

B a r e m ablösbar. 4244 6-6
Lose ä I Krone überall zu haben.
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gute, Irische, böhmische

Blut- Uni —
= teberwürstc

sind jeden Dienstag und freitag zu
haben, graten von jungen Schweinen,
feines geselchtes fleisch, saftige
Xrenvürstel und Safaladi sind zu
haben bet 40218

]. Chalupnik, Stari trg 19.

Razpis.
Pri podpisani blagajni je oddati službo

uradnika.
Službo jo na8topiti 1. februarja 1915

iu je namestitev provizorična.
Koinpetenti naj vložo svojo kolka proste

proSnje do vštetega

15. januarja 1915
pri naöelstvu podpisane blagajne.

Okrajna b o l i i i a ölagajna v üubljani,
dne 7. januarja 1015.

67 Načelstvo.

LOSE
der außerordentlichen

k. k. Staats-
lotterii!

für Kriegsfürsorgezwecke
21.H6 Gewinne

Haupttreffer

201.000
versendet portofrei gegen
Einsendung des Betrages
ton 4 Kronen pro LOH

AI hi ii Förstl,
Geschäftsstelle der

k. k. Klassen-Lotte- ie
Wien, I., B llaria 4.

Ziehung schon 28.]äniier 1915

-M^' 3706 7

keine
vor der asiatischen Cholera, denn wir können uns vor dieser Seuche dur.h hygienische Lebensweise
sicher schützen.

Malton wir unseen Magen in Ordnung und trachtin wir auf größte Reinlichkeit. Waschen
wir öfter am Tage Gesicht uml Hän'ie und ucnUtten wir jedesmal in das WaschwansiT ein wenig
Lyaofonn-Öesinfektionsinittel. Laut Versuche in dem berühmten Grcifswalder Institut des Geheim-
rates Prof. Loefflcr vernichtet die 2%lgre Lysofonnlösang' Innerhalb einer Minute die
Baxillenkaltnren des Cholera vibrio.

Lysoform sei überall vorrätig.
Die Preise der Originalllaschen sind K —'80, 160, 280 und 460 in jeder Apotheke und

Drogerie.
Auf Wunsch senden wir jedermann gratis und franko eine sehr interessante Broschüre

vom kün. Hat Dr. Aladär Kovach, Direktor der Rottungsgoselischaft mit dem Titel: «Wie schützen
wir uns gegen die Cholera». Größeren Firmen sonden wir auch mehroro Exemplare.

E>r\ Keleti «& Muranyi
ehem. F£fcbx>ik, Ujpest.

Portlana-Cementfalirlks-llKtrenDcsKUsctiflft Lenpenfell
I In der am 9. März 1914 Btattgefundenen Generalversammlung der Port-
j land- Cementfabriks - Aktiongesellschaft Lengenfdd wurde die Reduktion des

GesellBchaftekapitals von K 3,000.000- auf K 750.000--- durch Zusammen-
J legung Ton je vier Aktion a K 250— Nominale zu einer Aktie ä K 260' —

Nominale beschlossen. Dieser Beschluß würd« mit Erlaß des hohen k. k. Mini-
j sterinms des Innern vom 23. Juli 1914, Z. 24.273, genehmigt.
I In Ausführung dieses Beschlusses werden hietnit die Herreu Aktionäre
i eingeladen, <iie in ihrem Besitz« betindlkhen Aktien unserer Gesellschaft bei
I der Liquidatur der Nieiierösterreichischen__ Eskompto-GßBelischaft, Wien, I.,
i Freiung 8, vom 7. bis spätestens 25. Jänner a. o. in der Zeit von 9 bis
| 12 Uhr mittags mittels einfacher Konsignation (wofür Formulare unentgeltlich
! zur Verfiiguug stehen) nach den Nummern der Aktion arithmetisch geordnet,
| mit Divideudencoupon pro 1914, behufs Umtausch von vier alten Aktien in
| eine neue auf K 250- — Nominale lautende Aktie einzureichen. Gegen Ein-
! ziehuug der alten Aktion wird von der Anmeldestelle den Einreichern eine
j Bestätigung über die Anzahl der entfallenden neuen Aktien eingehändigt. Die
! neuen Aktien werden gegen Rückstellung dieser Bestätigung vom 15. März
| 1016 angefangen bei der genannten Erlagstelle an Werktagen zwischen U und
! 12 Uhr vormittags ausgefolgt.

wien, 5 Jänner 1915. Der Verwaltungsrat.
j (Nachdruck wird nicht honoriert.) 49

Beftfedern

und

Daunen
in grosser J&uswahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die Firma «ss »

dt. £ £. Skaberne, Laibaeh.

Verlag von

lg. v. Kleinraayr & Fed. Bamberg
= i n L»ifc>»olx. z = =

E$ifc>liotelĉ i pis«.t:eljev- sedanje d o b e :

Zvezek L: Novaöan Anton, N a i a vas, I. del, broš. K 3 - , vez. K 4*50, po posti
20 h več.

Zvezek II.: PugelJ Milan, Ura z angeli, broe. K H , vez. K 450, po
pošti 20 h več.

Zvezek III.: Novaöan Anton, N a i a vas, II. del, broš. K 3 - , vez. K 450,
po posti 20 li vec\

• 9

Llterarua prat ika za 1.1914, vez. K 5—.
Aikero Ant., Poslednj Celjan. Epska pesnitev, br. K 3—, vea. K 4 50,

po posti üü h voč.
Pugel j Milan, Mali ljudje, brošir. K 3•--, vezano K 4-—, po pošti 20 h vecf.
Ämlois £ . de, Furij, novela, broširauo K 1-50, vozano K 250, po pošti

10 h vcč.
Feige l Damir, Pol l itra vipavoa, broširano K 1 80, veaano K 260, po

pošti 20 h več.
Klepoo SlavoJ, Aforizml In oltatl, brosirano K 2-50, vezano K 350, I

po poati 20 h več.
Körnn V. dr., Spake, broftirauo K 160, vezano K 240, po posti 10 h več.
Poezi je dr. Franoeta Pre ierna, 2. ilustrirana izdaja, K 5—, r platno

vezane K 640, v elegantnein usnju vezane K 9-—, po pošti 30 h voč.
Poezi je dr. Franoeta P r e i e r n a (ljudska izdaja), 2. natis, K 1—, v platno

vezane K 1'4U, po poöti 20 h več.
Dostojewski , Zloöin in kazen. Roman v 6 delih, preložil Vladimir Levstik.

3 zvezki K 10 50, vezani K 13' —, po pošti 30 h več.
Rnska moderna, prevela Minka Qovekarjeva, K 4—, najelegantneje

v platno vozana K 6-—, po pošti 20 h več.
Sienkiewioz H., Mall v itez. lloman z mnogimi lepimi podobami. 3 zvezki,

borširani K T — , lično vozani K 9-50.
Sienkiewioz H., Rodbina Polane ik ih . Roman z mnogimi lepimi podobami. I

3 zvezki, brošiiam K 10-—, ličuo vezani K 16-—, v en zvezek vezaui K 13' — . |
Marryat, Morski razbojnlk, K 250, vezauo K 370, po poSti 10 h več. I
Dr. Šorli, P o t za razpotjem, vezuna knjiga K 3—, po pošti 10 h več.
Dr. Sorli, Novele in örtioe, olegantno vezane K 360, po pošti 20 h vei.
Meiko Ksaver, Ob t i h i h veöerih, K 350, vezano K 5—. I
Meško Ksaver, Mir Boij i , K 250, vezano K 3-50.
Malster Rndols, Poezije, K 2-—, vezane K 3—, po pošti 10 h reč.
Aškero A., Primož Trnbar, K 2-—, elegantno vezau K 3•—, po poöti

10 h več.
A i k e r o A., Balade in romanoe, K 260, elegantno vezane K 4 ~ , po

pošti 20 h vt'c.
A i k e r o A., Lirske In epake poezije, K 260, elegantno vezane K 4—,

po pošti 20 h več.
Aškero A., Nove poezije, K 3'—, elegaajtno vezane K 4—, po po&ti

20 h več
A i k e r o A., Četrti zbornlk poezij, K 350, lično vezaoa knjiga K 450,

po poštj 20 h več.
Cankar Ivan, Ob zori, K 3 —, po pošti 10 h vee.
Golar, Pisano polje, K 180, vezano K 280, po poäti 10 h vec1.
Mole, Ko 80 ovele ro ie , K 2-—y. vezano K 3-20, elegantno vesano K 3'50,

po pošti 10 h več.
Soheinigs^, Narodne pesmi koro ik ih Slovenoev, K 2—, elegantno

vezane li 330, po poäti 20 h več.
Baumbaoh, Zlatorog, poslovenil A. Fontek, elegantno vexan K 4 1 - , po

poäti 10 h več.
Joa. Strltarja zbrani spisi, 7 zvezkov (prvi zvezek razprodan) K 30-—,

v platno vezani K 38 b0, v polfrancoski vezbi K 43-40.
Levs t lkov l zbrani splsi, 6 zvezkov K 2 1 - , v platno.

v polfrancoski vozbi K 29-—-, v najfijaejöi vezbi K 31-— vejtani K 27 —,
Funtek, Godeo, K 1 50, elegantno vezan K 2-.50, po pošti 20 h več.
Majar, Odkritje Amorike, K 2—, po pošti 20 h več.
Brezovnlk, ßalj ivi Sloveneo, 2. za polovico pomnožena if da ja K 150,

po pošti 20 h vec.
Brezovnik, Zvončeki, K 150, po poSti 20 h več.
Tavöar I. dr., Povest i . 5 zvezkov po K 240, v platuo vezaoi po K 3—,

v polfrancoski vezbi po K 4*20.
Guy de Maupassant, Novele, u francoščme preložil dr. Ivo šorli, K 3 — ,

vezano K 41-—.
ZupanöiÖ Oton, Samogovori, broširani K 3 — , vesani K 4•—. |

D r u c k » n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r «k F e d . V a m b e r z .


